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e v Polen und Centrum.
Pon den beiden Erſatzwahlen in PleßRybnik, die das Signal

einem kräftigen Verſtoß des Polonismus gegen das Centrum ge-
gen haben, iſt eine in der vorigen Woche entſchieden, die Landtags
aſazwahl. Dabei hat der offizielle Centrumskandidat, Rektor Latacz
z Kattowitz 362 Stimmen erhalten und iſt ſomit gewählt 40
Kahlmänner ſplitterten ab und entſchieden ſich für den polniſchen
ſehtsanwalt Radwainski. Das iſt die erſte Folge der polniſchen

Wählerei. Wenn auch äußerlich die Rebellion gegen das
Kentrum noch nicht mit dem „Sieg der guten Sache“ ge-
gdet, den die Polen in Poſen den ſchleſiſchen „Brüdern“
pwünſcht, ſo iſt doch dieſer Erfolg des Polonismus ein ſehr übles
Juzeichen für die demnächſt bevorſtehende zweite Nach wahl in dieſem
Pahlkreiſe, die Reichstagserſatzwahl, für welche als offizieller Zentrums

pudidat Freiherr v. Huene, der Führer des ſchleſiſchen Zentrums,
ufgeſtellt iſt. Rektor Latacz war als Politiker ein obſkurer Herr und

gid es trotz der Lobreden, mit welchen ſeine Partei ihn als Haupt
hnpfhahn in Schulſachen den polniſchen Querelen genehm zu machen

ſuhte, auch bleiben, Die Gegenkandidatur gegen dieſen hatte wenig
z ſagen, anders aber ſteht es mit Freiherrn von Huene. Nicht nur
wegen ſeiner Führerſtellung in der Partei. Ein neues nicht zu unter
ſhäzendes Moment iſt hinzugetreten. Freiherr von Huene iſt bekannt
h zum Direktor der neugegründeten ſtaatlichen Centralkreditanſtalt
anannt; er iſt damit ein einflußreicher Beamter geworden und hat
dafür geſorgt, daß er in ſeinem Wirkungskreis keine „Götter neben

h hat aus andern Parteien; er iſt außerdem bei ſeiner
ſanften Anlehnung an den agrariſchen Flügel des Centrums
ein geeignetes Bindeglied für die klaffende Diſſonanz
in Centrum zwiſchen rechts und links. Nun iſt zu berückſichtigen,
daß bei der jetzt vorliegenden Landtagserſatzwahl die alten Wahl
männer wählten, die noch aus der Zeit ihr Mandat hatten, als von
einer großpolniſchen Aktion noch gar keine Rede war, Wahlmänner
alſo nach dem Geſchmack des Zentrums. Wenn von dieſen ſchon
4) abfielen, was mag dann wohl von der Reichstagswahl zu er
warten ſein, wo alle die Kräfte, die jetzt noch durch Parteidisziplin

und durch einen auf frühere Abſtimmung fußenden Wahbleinfluß bei
der Fahne gehalten worden ſind, unter dem Schutz des verſchwiegenen,

ale gleich berechtigenden Wahlzettels „ſinnlos walten können“!
Aber nicht der Verluſt eines Mandates iſt die Gefahr für das

Fentrum, weit größer iſt die moraliſche Einbuße, die es durch
einen unglücklichen Wahlausgang erleiden würde. Das Zentrum hat
die Polen in einer Weiſe unterſtützt, die für das deutſche National-
gefühl geradezu entwürdigend war. Die Erfahrungen bei der Grau

denzer Kirchenwahl, wo die polniſchen Wähler dem deutſchen katholi-
ſchen Pfarrer, weil er deutſch ſprach, mit der Drohung entgegentraten:

„Schlagt die deutſchen Hunde todt“ der Stuhmer Prozeß der
ein halbes Dutzend Polen ins Zuchthaus lieferte, weil ſie durch
einen Maſſenmeineid den Pfarrer, welcher den deutſchen Pfarr-
lindern deutſch gepredigt, dorthin bringen wollten die Unterdrückung
der deutſchen Minoritäten durch die Minirarbeit in Poſen; die Be
ſeitigung des Zentrumsvertreters in Allenſtein Röſſel durch eine
volniſche Reichstagskandidatrr auf alles dies hat das Zentrum mit
der Thatſache geantwortet, daß es ſeine beſten Redner, ſeine Führer
Vachem und Fuchs nach Meſeritz-Bomſt ſchickte, um ſie für den
volniſchen Probſt Szymanski Wahlreden halten zu laſſen. Es ging
uns dieſer Tage von unſerem Berliner Korreſpondenten eine Mit-
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theilung zu, die dies erklärlich machte und weiter die geradezu als
hypnotiſirt erſcheinende Verſtändnißloſigkeit insbeſondere des ſchleſiſchen
und rheiniſchen Klerikalismus gegen die drückende Lage der katholiſchen
Deutſchen im Oſten, die von der Partei ſich vollkommen im Stich
gelaſſen fühlen, welche die Vertheidigung des deutſchen Katholizismus
als ihre Domäne bezeichnet. Jener Probſt Szymanski, der früher
auch Redakteur bei der „Germania“ war, iſt der Korreſpondent, welcher
die führenden klerikalen Blätter mit Nachrichten und Artikeln über
die Verhältniſſe in Poſen verſteht von ihm hat ſich auch die klerikale
Preſſe inſtruiren laſſen, als der „Verein zum Schutz des Deutſchthums

im Oſten“ in dieſem Frühjahr ſich genöthigt ſah, gegen Herrn
Stablewski Front zu machen. Ja wir glauben ſogar, daß noch
Korreſpondenzen von ihm in der „Schleſiſſchen Volkszeitung“ veröffent-

licht worden ſind, als die Bewegung der ſchleſiſchen Polen durch die
von Poſen aus oſtenſibel gegen das Zentrum betriebene Hetzerei in
der kraſſen Weiſe zum Durchbruch kam, wie ſie von der Wahl-Ver-
ſammlung in Sorau in Schleſien berichtet worden.

Es iſt allgemein aufgefallen, daß auf den kläglichen Nothſchrei
der „Schleſiſchen Volkszeitung“, daß nunmehr von Partei wegen
gegen die undankbaren Herren in Poſen Front gemacht werden
müſſe, die „Köln. Volkszeitung“ mit der unſagbar lahmen Auf-
forderung an die polniſche Fraktion antwortete, die Radauelemente

in Schleſien von ſich abzuſchütteln, weil ſonſt eine weitere Unter
ſtützung der Polen durch das Zentrum „einfach unmöglich würde“!
Das iſt der ganze Ausdruck nationaler Entrüſtung, zu dem das führende

Zentrumsorgan ſich aufzuſchwingen vermag. Es iſt alſo ſo gekommen,
wie wir vor langer Zeit geſagt und von Fall zu Fall immer wiederholt
haben der Pole kümmert ſich um das Zentrum und Katholizismus
nicht, wenn er ſeine nationalen Zwecke nur fördert. Das Zentrum hat
ſich aber dazu hergegeben, trotzdem dem Polonismus Schergendienſte

zu thun, in Schleſten hat es außerdem der Polonismus gegen Kon
ſervative und Nationalliberale mobil gemacht. Nun werden die
Geiſter, die man gerufen, rebelliſch ängſtlich ſchreit man nach Poſen,
die Meiſter möchten ein kräftiges „in die Ecken Beſen, Beſen!“ von
ſich hören laſſen. Dort aber lacht man der Nöthe der ängſtlichen
Zauberlehrlinge von PleßRybnik und ſtachelt den Nationalitätenhaß
weiter an.

Wir unſererſeits haben dazu nichts weiter zu thun, als immer
wieder und wieder der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die katho-
liſchen Deutſchen im Oſten, die unter dem Polonismus leiden und
ihn kennen, allgemach einſehen, daß das Zentrum nicht die
Partei iſt, welche ihre Sache mit Fug führen darf.

Deutſches Reich.
Zur Ankunft des Kaiſers in Oſt Preußen erhalten

wir heute folgendes Telegramm:
Szittkehmen, 17. September. Der Kaiſer kommt erſt am

Freitag, den 20. September, Mittags, nach Rominten. Graf Dohna
trifft morgen ein.

Jm Anſchluß hieran ſchreibt man uns aus Theerbude.
Entgegen allen bisher gemeldeten Nachrichten wird denn nun
alſo der Kaiſer erſt am 20. September Mittags in Jagdhaus
Rominten eintreffen. Die Zeit der Brunſt hat nämlich bei den
Hirſchen der Haide noch nicht in der Weiſe begonnen, daß eine
gegenwärtig vorgenommene Pürſche Ausſicht auch nur auf ge
ringe Erfolge haben könnte. Dies dürfte der Grund ſein, wes
e der Kaiſer die Reiſe nach Rominten hinausgeſchoben
haben mag.

Faſt wie eine bedingte Annahme des Kartells klingt
folgende Auslaſſung der Kreuzzeitung:

wir brauchen keine innere Umwandlung vorzunehmen,
wenn wir uns heute abermals bereit erklären, unter beſtimmten
Vorausſetzungen, d. h. wenn die Regierung dafür zu ſorgen ver
ſteht, daß auch die übrigen ſtaatserhalteuden Elemente das Jhrige
thun, und man uns nicht zumuthet, in den Dienſt anderer poli
tiſchen Richtungen zu treten, in der Sache ſelber Hand in Hand
mit den in dieſem Punkte Gleichgeſinnten den Kampf gegen die
zerſetzenden Gewalten zu beginnen.“

Ein Tag ohne Senſation, ohne Enthüllungen und
Erklärungen, wahrlich wir ſind ſchon ſo weit an den Skandal
gewöhnt, daß es uns wie befremdlich vorkommt, daß eigentlich
Alles im Geleiſe ſich befindet und daß der Sturm W ohne
Schaden angerichtet zu r zu legen beginnt. Solche Mo
mente der Sammlung ſind von größtem Belang, denn nun erkennt
man F wie die ſo bedeutſam erſchienenen Enthüllungen nur eine
Phaſe des äußerlichen Verlaufs der Dinge darſtellen, die unſer
Vaterland betreffen, deſſen Fundamente zu feſt begründet ſind,
um durch gewiſſe Jntriguen erſchüttert werden zu können. DasStaatsleben weiſt ein Fuſannemogles ſo vieler Faktoren auf,

daß es ja geradezu Wunder nehmen wüßte, wenn die diver-
girenden Jntereſſen und Anſchauungen, wenn die dem Menſchen
von Natur aus innewohnenden ſelbſtiſchen Züge, nicht zu Jntriguen,
zu Falſchheiten und zur Hinterhaltigkeit führten. Das Ueber-
raſchende und Beſchämende liegt nur in zwei Momenten Erſtens
in dem Mangel an ſittlicher Korrektheit bei führenden Perſn
lichkeiten von Begabung und dann in der offen zur Schau ge
tragenen Vaterlandsloſigkeit bei Männern, die ſich anmaßen, die
ethiſchen Begriffe für das Volk aus dem angeblichen Wuſt von
Korruption heraus zu retten. Die moraliſche Decadence Einzelner
iſt in ihrer Gefährlichkeit geringer, denn vergebens ſpricht ein
Menſch dem Sittlichkeitsbewußtſein in ſeinen Thaten Hohn,
die Konſequenzen ſeiner Handlunglungen ziehen ihn in
die Tiefe.

Wir leſen in der „Frankf. Ztg.“ was folgt:
Aus beſonderer Quelle erfahren wir, daß der Rücktritt des

franzöſiſchen Botſchafters am Berliner Hofe, Herrn Her
bette, nahe bevorzuſtehen ſcheine. Jn Pariſer Regierungskreiſen
habe man es ihm bereits ſehr verübelt, daß er Frankreich
die Theilnahme an den Kieler Feſten nicht erſpart habe er hätte,
meint man, die Einladung unter irgend einem Vorwande kurzer
Hand ablehnen ſollen. Den größten Unwillen aber habe Herr
Herbetie erregt, als er vor einigen Wochen den von der deutſchen
Regierung ausgehenden Antrag, man möge den deutſchen Krieger
vereinen behufs Bekränzung der Gräber das Betreten des franzöſi
ſchen Bodens geſtatten, der franzöſiſchen Regierung übermittelte. Er
habe ſich dadurch von Seiten des Miniſters des Auswärtigen einen
ſcharfen Verweis zugezogen, weil er den Antrag überhaupt beförderte,
ſtatt ihn ſofort als unmöglich zurückzuweiſen. Ja es heiße ſogar,
der Miniſter habe Herrn Herbette nach Paris kommen laſſen, damit
er während der Kriegsjubiläumsfeſte keine neue Unvorfſichtigkeit be-
gehen könne und damit während dieſer Zeit kein Vertreter Frankreichs
in Berlin anweſend ſei. Ebenſo ſei das Fernbleiben des franzöſiſchen
Militärattachés von den deutſchen Manövern auf die ausdrückliche
Weiſung der Regierung zurückzuführen.

Die Stellung Herbettes iſt bekanntlich ſchon häufig als
erſchüttert hingeſtellt worden, ohne daß ſich bisher dieſe Ge-
rüchte bewahrheitet haben. Ob die neuerliche Meldung begrün-
deter iſt, wird ſich bald erweiſen müſſen. Sollte es der Fall
ein, ſo wird ſich ganz daſſelbe mit dem Nachfolger des
Herrn Herbette herausſtellen, was bis jetzt bei allen ſeinen

Vorgängern der Fall geweſen iſt. Der Marquis de Gon-
tautBiron, der Graf SaintVallier, der Dr. Baron de
Courcel und zuletzt Herr Herbette alle gingen nach
Berlin unter beifälligem Gemurmel derjenigen franzöſiſchen
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.
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„„Die Cernirung von Paris. Das Gefecht bei
d Iſſy. Die Bedeutung des Fort d' Jſſy. Die An
näherungsarbeiten um Straßburg. Lünetten.
Courcelles. Unpraktiſche Liebesgaben. Die Ruhrkrankheit.
Ranzöſiſche Scheußlichkeiten. Zertretene und zu Tode geſchleifte
wenſchliche Hyänen. Jm Schlamme vor Metz.
„Biwouae ſcheuern Deutſcher Humor. Man ſchaffe
Vranntwein
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Aus Nr. 223 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870:
Vom Kriegsſchauplatze.

Unſere Belagerungsarmee hat Paris zunachſt gänzlich umſchloſſen
und nach allen Seiten abgeſperrt. Die Armee des Kronprinzen von

achſen iſt gegen Norden und Nordoſten, die Armee des Kron-
drinzen von Preußen gegen Südoſten und Süden der Hauptſtadt
dorgerückt und beide haben ihre äußerſten Flügel, zumal die Kavallerie,
ſoweit vorgeſchoben, daß auch im Weſten der Stadt in dieſem Augen
like die Einſchließung vollendet iſt.

Dieſe Ausbreitung auch im Süden hat nicht ohne Kampf erben können, deſſen ſiegreicher Ausgang einen wichtigen Erfolg der
ſchen Waffen in ſich ſelbſt ſchließt. Da die Vertheidigung unſeren

edergang über die Seine nicht gehindert hatte oder vielleicht nicht
atte hindern können, mußte ihr alles daran liegen, die Feſtſetzung
er Unſrigen im Angeſicht der Südfront und auf den Höhen, welche
i die dortigen Forts eine ſehr unbequeme Nachbarſchaft bilden, zu

verhüten und wo möglich den Gegner wieder über die Seine zu
ungen. Das Korps inoy, welches auch die nicht in die Kapi
on von Sedan verwickelten Reſte der MacMahon'ſchen Armee
ü ſich aufgenommen, hat den Verſuch gemacht er iſt mißglückt.m die Bedeutung dieſes Sieges der ünſeigen näher zu veranſchau-

Die Südfront wird durch die faſt in gerader Linie, durchſchnitt
lich 2800 Schritt von einander und 2200 Schritt vom Hauptwall
der Stadt entfernten Forts von Jvory, Bicetre, Montrouge, Vauvres
und Jſſy gebildet. Fortifikatoriſch erſcheint dieſe Seite zwar außer
ordentlich ſtark, die Forts ſind geräumig und wohlbefeſtigt, ſie unter
ſtützen einander gegenſeitig und werden vom Hauptwalle noch zum
Theil ſekundirt, dennoch aber liegt hier eine Haupt-Schwäche der
geſammten Vertheidigungspoſition. Die drei letztgenannten Werke
nämlich liegen an dem flachen Abhange des linken Thalrandes der
Seine, der in der Entfernung von Meile, alſo innerhalb der
wirkſamſten Tragweite des modernen Geſchützes zu einem hohen
Plateau aufſteigt. Sie ſind alſo von dort aus zu beherrſchen und
großentheils in Breſche zu legen. Dieſem erſt in neuerer Zeit her
vorgetretenen Mangel hat man nun zwar in den letzten Wochen
durch Anlage eines proviſoriſchen Werkes bei Clamart zu begegnen
geſucht die Eroberung einer ſolchen Verſchanzung aber kann ange
ſichts der Aufgabe, Paris einzunehmen, für den Angreifer nicht in
Betracht kommen. Unterſtützung durch bewegliche Truppenmaſſen
kann der Vertheidiger einem ſo exponirten Werke kaum gewähren
ſind die Ausfalltruppen des Vertheidigers einmal vom Abhange her
untergeworſen, ſo werden ſie denſelben ſchwerlich wiedergewinnen.
Ganz beſonderen Werth für den Angreifer dürfte namentlich die
Einnahme des Forts d' Jſſy haben. Daſſelbe liegt an der Süd
weſtecke von Paris, demjenigen Punkte, der in Bezug auf die Stadt
befeſtigung als der ſchwächſte anzuſehen ſein dürfte. Trochu ſoll
war neuerdings durch nachträgliche Verſchanzungen den ſchwachenPuntt zu verſtärken bemüht geweſen ſein, ganz und gar aber ſind

die Schwächen nicht hinwegzuheben. Sie beruhen weſentlich darin,
daß vom Fort Jſſy aus, ſobald daſſelbe in die Hand des Angreifers
gefallen, ein großer Theil der Weſtfront des Stadtwalles im Rücken
beſchoſſen und daß das mit dem Fort gleichnamige Dorf dem An-
greifer eine gedeckte Annäherung an eine Pont du jour und
Grenelle in den Hauptwall zu legende Breſche gewährt. Noch be
langreicher und namentlich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
ſehr ins Gewicht fallend iſt der Umſtand, daß vom Fort Jſſy aus
ein Theil von Paris, namentlich die Vorſtädte von Grenelle, Auteuil
und Paſſy bombardirt werden können. Gelingt es dem Angreifer,
von den dominirenden Höhen aus alle drei Forts (Jſſy, Vauvres
und Montrouge) zu bezwingen und ſich deren Beſitz zu ſichern, ſo
liegt der größte Theil des linken Seine -Ufers, das vornehme
Quartier St. Germain, wie das viel berufene Quartier latin unter ſeinen
Kanonen, und von einer längeren Vertheidigung könnte dann kaum

Feind hat die vorwärts von St. Denis innegehabte Poſition von
Pierrefitte verlaſſen. Es iſt dies meiſt ein Zeichen von Schwäche
wenn die Vertheidigung einer Feſtung darauf verzichten muß, die
Annäherung des Gegners an die Feſtungswerke möglichſt zu erſchweren.
Jedenfalls iſt es für uns ein Gewinn, wenn das Vorterrain bald in
unſeren Beſitz gelangt.

Zum Schluß noch ein Wort über Straßburg. Um Straßburg
ſind die Annäherungsarbeiten ſo gut wie vollendet mit Hülfe der
Sappe (mit Schanzkörben verſtärkte Erdwälle) und der Approchen
Verbindungswälle der einzelnen Parallelen) ſind ſämmtliche drei

Parallelen (den Feſtungswerken ungefähr gleichlaufende Erdwälle, in
deren dahinter ausgehobenen Gräben Geſchütze und Schützen placirt
werden) vollendet worden, ohne daß von Seiten der Belagerten erfolg-
reiche Störungen vorgenommen wären nichtsdeſtoweniger waren die
Belagerungsarbeiten äußerſt anſtrengend für die Mannſchaften, da
dieſe arbeitend den ganzen Tag bis an die Knie im Waſſer ſtehen
mußten. Aus der Stadt wird in den letzten Tagen das Feuer wieder
eifriger erwiedert während die Artillerie des Belagerers ſchon manches
franzöſiſches Geſchütz zum Schweigen gebracht und den Feind zum Zu-
rückziehen deſſelben von den Wällen gezwungen hat, iſt dieſſeits erſt eine
einzige Laffette demolirt worden. In der Stadt brannte es in den
letzten Tagen weniger, in der Citadelle gar nicht, und ſcheint demnach
in letzterer kein einziges Gebäude mehr zu ſtehen. Jn den letzten
Tagen iſt, nachdem faſt täglich neue Batterieen errichtet und mit den
ſchwerſten Geſchützen armirt worden, das Feuer auf die Feſtung
bedeutend geſteigert worden, und iſt ein ſtetiges Anhalten deſſelben
um ſo erforderlicher, als die Franzoſen äußerſt fleißig in Aus
beſſerung der angerichteten Schäden ſind. Dorf Kehl iſt neuerdings
wieder häufiger zum Zielpunkt franzöſiſcher Granaten gemacht
worden, welche dort ſonderbarerweiſe mehrfach ohne Zünder und
alſo natürlich unkrepirt aufgefunden worden ſind. Die Wegnahme
der Lünette 53 am 20. d. M. durch Theile des Kottbuſer Garde-
Landwehr-Bataillons iſt ein günſtiger Anfang der eigentlichen An
griffe, welche erſt nach Vollendung der Parallelen auf die Befeſtigungen
Straßburgs gerichtet werden konnten.

Eine Lünette iſt ein abgeſondertes Werk, welches am Fuße des
Glacis auf den Kapitalen der Baſtione und Raveline angelegt wird und
den Feind nöthigt, ſeine erſte Parallele in größerer Entfernung von der
Hauptumwallung anzulegen. Es handelt ſich alſo noch nicht um
den Hauptwall der Stadtbefeſtigung, ſondern erſt um ein Außenwerk,
r P ſchwerſten Aufgaben des Angriffs würden jetzt noch zu
öſen ſein.

mehr die Rede ſein.entnehmen wir der Schleſiſchen Zeitung folgende Mittheilungenüber die Südfront der Pariſer Feſtngewerſe:
Auch im Norden iſt das Vorterrain in unſeren Händen. Der



Preſſe, welche am liebſten ſehen möchte, daß der franzöſiſche Bot-
ſchafter in Berlin eine Art Wauwaurolle ſpiele. Von allen
w. e behauptet, daß ſie „beſonders ſtramme Franzoſen“ und
„allen Einflüſterungen und Verlockungen unzugänglich“ ſeien.
Waren ſie dann einmal ein Jahr in Berlin, ſo drehte ſich
ſchnell der Wind, und bald galten ſie als „zweifelhafte Geſellen“
oder gar als „Verräther“. Warum? Weil die franzöſiſchen
Botſchafter bisher ohne Ausnahme kluge und feine Leute
waren, die ſich bald von dem offenen Entgegenkommen
und der aufrichtigen Friedensliebe der deutſchen Re-

ſowie von der überaus artigen Haltung der
erliner überzeugten, infolgedeſſen die Vorur-

theile, mit denen ſie von Paris nach Berlin gekommen waren,
ablegten und ſich ſo gaben, wie ſie aufgenommen worden waren.
Wenn der Nachfolger Herbettes ſeinen Vorgängern gleicht, was
wir im Jntereſſe der Franzoſen aufrichtig wünſchen, ſo wird es
ihm genau ſo gehen, wie es ſeinen Vorgängern ohne Ausnahme
bisher gegangen iſt. Möge er ſich als Philoſoph darüber mit
dem Bewußtſein hinwegſetzen, daß man auf den Beifall der
Menge faſt niemals zu rechnen hat, wenn man wirklich etwas
Tüchtiges leiſtet.

Ein Berliner Mitarbeiter der „Schleſ. Ztg.“ beſchäftigt
ſich mit den „Kriſengerüchten“ und bezeichnet die Meldungen
von einem baldigen Kanzlerwechſel als verfrüht. Er
führt aus, daß irgend ein Feldzugsplan gegen die Sozialdemo-
n nicht von der Regierung erörtert worden ſei und
ährt fort

Daß Fürſt Hohenlohe an ſeinem Amte nicht hängt, das ihm
wahrlich bis jetzt wenig Freude gemacht hat, braucht nicht ver
Dyte zu werden er hat mit der Uebernahme deſſelben ein ſchweres

pfer gebracht und bei ſeinem hohen Alter und angeſichts der
beſonderen perſönlichen Schwierigkeiten welche dadurch ſeiner
parlamentariſchen Wirkſamkeit entgegenſtehen, ſeine Amtsführung
vielleicht von vornherein als ein Uebergangsſtadium angeſehen.
Es wäre alſo wohl möglich, daß er die Durchführung einer neuen
geſetzgeberiſchen Aktion nach den gemachten Erfahrungen nicht
wieder in die Hand nehmen wollte, aber nicht etwa, weil er ein
Gegner einer ſolchen wäre, ſondern weil er ſie in jüngeren Händen
eher des Erfolges ſicher glauben würde. Lediglich in dieſem Sinne
hat es vielleicht einige Vegründung, wenn der Münchener „Allge
meinen Zeitung“ neulich geſchrieben wurde, Fürſt Hohenlohe würde
zurücktreten, falls der Kaiſer ein neues Geſetz gegen die Umſturz-
bewegung verlangte. Dieſe Vorfrage, wenigſtens was Zeitpunkt
und Methode anlangt, iſt aber einſtweilen noch offen, und damit
erledigen ſich bis auf weiteres alle Kriſengerüchte.

Phantaſtereien. Auf was für Gedanken Leute ver
fallen, die nichts zu thun haben, als Broſchüren zu ſchreiben,
iſt merkwürdig und erſtaunlich. „Grüßt Deutſchland“,
heißt der Titel einer ſolchen Eintagsfliege, die heute auf unſer
Redaktionspult ſich geſetzt hat. Ein wahrer Tauſendkünſtler,
dieſer Vroſchürenmann. Er läßt im Jahre 1903 zunächſt den
europäiſchen Krieg zwiſchen Deutſchland-Oeſterreich-Jtalien einer-
ſeits und Rußland- Frankreich andererſeits entbrennen. Der
Zweibund wird aufs Haupt geſchlagen durch Deutſchland allein,
das ſchließlich auch noch den Oeſterreichern aus der Patſche

muß, in die ſie durch Rußland gerathen ſind. Die40 ge iſt ein weſteuropäiſcher Zollbund, Vereinigung Oeſterreichs

mit ſämmtlichen Balkanſtaaten zu einem Bundesſtaat, und die
Depoſſedirung verſchiedener kleiner deutſcher Fürſten, die ander
weitig entſchädigt werden. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß dem
Fürſten Reuß ä. L. das Großherzogthum Albanien
aufgehalſt wird. Dieſe neue „Ordnung“ der Dinge in
Europa hält ſich glücklich bis zum Jahre 1912. Dann bricht der
„Weltkrieg“ aus und nun verſteigt ſich der Vecfaſſer vollendsin das Gebiet des höheren Blödſinns. Jnfolge von Bürger-

kriegen, die in Braſilien und Argentinien ausbrechen, rufen die
dort angeſiedelten Deutſchen und Jtaliener ihre Mutterländer
zu Hilfe und da ſich dann auch Frankreich und England ein
miſchen, ſo iſt der „Weltkrieg“ fertig, in dem Deutſchland Alles
in die Pfanne haut und Mexiko einen Theil von Central-
amerika, ganz Braſilien c. bekommt. Außerdem werden neue
deutſche Staaten auf ruſſiſchem Gebiet gegründet und Deutſchland
wird die alles beherrſchende, einzige Weltmacht. Unter dieſen
Auſpizien erfolgt im Jahre 1915 die Feier der 500jährigen
Herrſchaft der Hohenzollern in Brandenburg. Tableau!

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein wird
die vor längerer Zeit ſchon von ihm in Ausſicht geſtellte dienſtliche
Reiſe nach der Provinz Schleſien im nächſten Monat unternehmen.

Wieder einer! Der Verleger der hier erſcheinenden
ſozialdemokratiſchen Bürger-Zeitung, Chriſtian Gottlieb, iſt nach

Unterſchlagung von etwa 10000 Mark Vereinsgeldern
flüchtig geworden. Gottlieb war außerdem Direktor der Er-
werbsgenoſſenſchaft, Beſitzer der Druckerei und Vertrauensmann
der Partei. Die ſteckbriefliche Verfolgung iſt eingeleitet,

Holland.
Auch etwas Panama.

g. Eine bedeutende Erregung herrſcht im ganzen Lande wegen
folgeuder etwas myſtiſcher Affaire. Da Holland keine eigenen Waffen
fabriken beſitzt, ſo mußten Gewehre, Kanonen c. ſtets außerhalb ſeiner
Grenzen angekauft werden, ſehr zum Verdruß der Bevölkerung, die
dieſe Gelder gerne der eigenen Induſtrie erhalten hätte. Mit großem
Jubel begrüßte man daher ſeinerzeit die Bildung einer Akiengeſell-
ſchaft in Maſtricht, für die ein Syndikat von Amſterdamer Bankiers
das nöthige Kapital zugeſichert hatte. Aber es kam anders. Der
Kriegsminiſter Schmieder lehnte das Anerbieten der Geſellſchaft ab,
ihr die Lieferung der augenblicklich nöthigen 52,000 Mannlichergewehre
zu übertragen, weil ſie dieſelben nicht ſchnell genug herſtellen würde,
das Wohl des Vaterlandes erheiſche aber eine ſchleunigere Effektuirung,
da die Fabrik vorerſt nicht mehr als 100 Gewehre pro Tag werde
herſtellen können. Dieſer Gruagd erſcheint etwas ſeltſam, nachdem
man ſich Jahre lang beſonnen hatte, welches Syſtem zu wählen ſei,
und die böſe Welt giebt auch eine viel plaufiblere Erklärung für dieſe
Eile. Ein Lütticher Haus ſoll nämlich den Amſterdamer Herren eine
Entſchädigung von 120,000 Gulden angeboten haben im Falle es
den Auftrag der holländiſchen Regierung erhalten würde, die Waffen-
fabrik 2 ſogar 160,000 Gulden unter derſelben Bedingung. Da
für jedes Gewehr der enorme Preis von 36 Gulden ausgeſetzt iſt,bleibt das Geſchäft trotz dieſer Pofer doch noch ein ſehr lukratives.

Es muß übrigens ausdrücklich hervorgehoben werden, daß der Kriegs
miniſter nicht in dem Verdachte ſteht, aus dieſem, nicht ganz ſauberen
Handel Vortheil gezogen zu haben.

Frankreich.
Das ſozialiſtiſch-revolutionäre

95. Linienregiments.
Der Strike in Carmaux dauert fort. Als ein bemerkenswerthes

Symptom in dieſem Zuſammenhange darf das angebliche Eindringen
des Sozialismus in die franzöſiſche Armee hervorgehoben werden.
Das „Journal des Débats“ hebt aus der letzten Subſkriptionsliſte
für Carmaux, welche von den ſozialiſtiſchen Blättern veröffentlicht
wird, folgende Erwähnung heraus „Sozialiſtiſch-revolutionäres Ko-
mitee des 95. Linienre giments, zuſammenhängend mit dem revoluti-
onären Centralkomitee: 6 fr.“ Dann folgen die Anfangsbuchſtaben
von Namen von Unterzeichnern: R. D. Korporal: B. H. M.
Soldat wider Willen; A. Muſterſoldat u. ſ. w. Jn ſolchen Dingen,
meint das Blatt, müſſe man der Phantaſie einen Spielraum gönnen
und den revolutionären Blättern, die ſich gern einige Schnurren er
lauben, nicht alles aufs Wort glauben. Dennoch wäre es vielleicht
gut, wenn man nachforſchte, ob es im 95. Linienregiment ein revo-
lutionäres Komitee giebt, und ob dieſes mit revolutionären Civil-
vereinen in Verbindung ſteht. Dies zu ermitteln, würde um ſo eher
der Mühe lohnen, als die Sozialiſten aus ihren Abſichten auf die
Armee kein Hehl machen und in den Kaſernen feſten Fuß zu ge
winnen ſuchen.

Jtalien.
Allgemein überraſchte die plötzliche Abreiſe des

Generals Baratieri
nach Maſſauah, zumal in Neapel noch mehrere Bankette ihm zu Ehren
ſtattfinden ſollten. Man fürchtet neue Komplikationen in Afrika.

Die Anweſenheit der deutſchen Turner
in Rom hat zu einem Austauſch von Sympathiekundgebungen auf
italieniſcher und deutſcher Seite geführt, die ja wie es ſich nach Lage
der Dinge von ſelbſt verſteht, des politiſchen Jnhaltes ſowie der poli-
tiſchen Tragweite gänzlich entbehren, gleichwohl aber unter die charakte-
riſtiſchen Merkmale der Tagesgeſchichte eingereiht zu werden verdienen,
ſofern ſie einen ziemlich ſicheren Schluß auf die zu beiden Hängen
der Alpen Kurs habenden Strömungen der öffentlichen Meinung ge
ſtatten. Wie man in Deutſchland im Allgemeinen über Italien denkt,
darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Deutſchland verſteht, achtet
und unterſtützt die Beſtrebungen des uns befreundeten und verbün-
deten Nachbarreiches, welche der Erhaltung und Sicherung des von
Viktor Emanuel und Cavour hergeſtellten nationalen Einheits-
ſtaates gelten. Die politiſche Geſchichte Jtaliens bietet in ihrer all
mählichen Herausarbeitung und Präziſirung des nationalen Gedankens
ſo mancherlei unſerem eigenen nationalen Entwickelungsgange ver-
wandte Charakterzüge, daß ſchon um deswillen Italien diesſeits der
Alpen auf eine mehr als blos konventionelle Theilnahme an ſeinen
nationalen Freuden und Leiden rechnen darf. Verſtärkt wird dieſe
Italien freundliche Prädispoſition des deutſchen Volkes durch die
Erkenntniß, daß die Gegner der italieniſchen auch die Gegner der
deutſchen nationalen Einheit ſind. Italien und Deutſch-
land können unter Umſtänden in die Lage kommen, ihre
nationalen Errungenſchaften gegen den Angriff deſſelben Feindes
vertheidigen zu müſſen. Es iſt dies eine Siltuation, welche ein
weſentliches Moment des engeren Zuſammenſchluſſes der beiden

Komitee des

Völker im Rahmen des durch Oeſterreich- Ungarn vervollſtändigten
de

iſt jetzt die Anweſenheit der Oeſterreicher.

Dreibundes bildet. Das italieniſche Volk iſt dank der vorgeſcht
nen Reife ſeines politiſchen Urtheils mindeſtens in dem glMaße wie das unfrige durchdrungen von der inneren Nolhwendit
der engen Fühlung, welche vor Jahren von den maßgebenden
ſtanzen beider Reiche genommen wurde und ſich ſchon zu wieder
ten Malen als werthvolles Hülfsmittel bei Ueberwind m
internationaler Schwierigkeiten erprobt hat. Die e
Anweſenheit deutſcher Turngenoſſen auf dem römiſchen Tun
greſſe verkörpert in einer dem lebhaften italieniſchen Volkstempe n
ment beſonders einleuchtenden Anſchaulichkeit die Intereſſenſolidact
beider Nationen. Auf beiden Seiten wurden Accorde angeſchlagen
die ein vielſeitiges begeiſtertes Echo überall wecken und fortpflan
wo italieniſche und deutſche Herzen in patriotiſcher und loyaler 6
ſinnung ſich zuſammenfinden. In dieſem volkspſychologiſchen Mot
liegt die wahre Bedeutung der in Rom zwiſchen italieniſchen unddeuſſhe
Feſtrednern ausgetauſchten Begrüßungs- und Dankesat ſprache
Eines Kommentars bedürfen dieſelben nicht. Sie reden in dar
ſchlichten Einfachheit eine Jedermann verſtändliche Sprache.
lange der monarchiſche und nationale Gedanke ſich in Jtalien un
Deutſchland decken, ſo lange wird auch die Freundſchaft der Völker
blühen und ſich ler fortentwickeln, als ſicheres Unterpfand für
die Zukunft des Völkerfriedens, deſſen Sicherſtellung den beiderſeitigen
Monarchen und Regierungen gleichzeitig am Herzen liegt.

Bulgarien.
Die Unterſuchung gegen die Mörder Stambuloywz,

Ab und zu hört man aus Bulgarien wieder etwas über den Fortgay
oder richtiger geſagt, über den fortdauernden Stillſtand der Unterſuchun
gegen die Mörder Stambulows. Neuerdingskommtfolgende Mittheilung

Frau Stambulow wurde vertraulich mitgetheilt, daß die Zeugen
über das Attentat keine Ausſagen machen würden, aus Furcht der
der Rache der Mörder, da ihnen die heutige Regierung keine ge
nügende Garantie für ihre Sicherheit biete. Die Mörder, die ſich in
Sofia befinden, ſind nicht aufzufinden. Der Mörder Bone Georgien
den man allein gefaßt hat, leugnet nach wie vor.

Unter dieſen Umſtänden iſt es vielleicht das Beſte, wenn die hyl
Regierung der ganzen Komödie ein Ende macht und die

interſuchung einfach aus Mangel an Fähigkeit einſtellt.

Türkei.
Die jogenannte Einigkeit der Mächte in der

armeniſchen Frage.
Konſtantinopel, 13. September. Meine wiederholten Meldungen,

man ſolle, trotz aller öffiziöſen Verſicherungen nicht glauben, daß ein
vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen England, Frankreich und Ruß-
land in der armeniſchen Frage herrſche haben nicht allein durch die
neueſten Ereigniſſe eine Beſtätigung gefunden ſondern es iſt ſogar zu
derartigen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den drei Mächten ge
kommen, daß Rußland und Frankreich gemeinſchaftlich der
Pforte erklärt haben, ſie ſeien mit deren Zugeſtändniſſen
einverſtanden wogegen England dieſelben offiziell
noch für unannehmbar hält. Wird den Wünſchen der britiſchen
Regierung indeß inſoweit wenigſtens äußerlich Rechnung getragen,
daß ſie ſich mit Ehren aus der Affaire ziehen kann, ſo will ſie betreffs
der vollen Ausführung der Reformen ein Auge zudrücken. Soviel
ſteht alſo feſt, daß es keineswegs zu einem gewaltſamen Einſchreiten
der Mächte, ja kaum zu einer Flottendemonſtration Englands allein
kommen kann, obgleich dasſelbe jetzt Forderungen auf eigene
Hand, unabhängig von denen Frankreichs und Rußlands
formulirt hat.

China.
Aufſtand.

Wie das „Bür. Reuter“ meldet, verlautet in Hongkong, daß an
den Grenzen der chineſiſchen Provinz Fokien (weſtlich der Inſel For
moſa) ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Die Aufſtändiſchen ſollen die
Stadt Hengueng (7) beſetzt haben. Die Beamten ſollen entflohen
ſein und den Diſtrikt der Gnade der Rebellen preisgegeben haben.
Nach einer weiteren Meldung ſind Truppen gegen die Aufrührer in
Marſch geſetzt.

Heer und Marine.
Bei der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in Stettin iſt in

hohen militairiſchen Kreiſen ein außerordentlich bedeutſamer Gedanke
erörtert worden das gemeinſame Operiren Dentſcher und Oeſter:
reichiſcher Truppen bei den nächſtjährigen Manövern. Wir
ſtehen hier, da alle Anzeichen dafür ſprechen, daß der Gedanke zur
That wird, vor einem bisher noch nicht dageweſenen Ereigniß. Ein
ſolches Manövriren zweier Armeen aus verſchiedenen Staaten ſett
eine Gleichheit der taktiſchen Ausbildung voraus und entſpricht durchaus
der neueſten Kriegswiſſenſchaft. Die beiderſeitigen Truppen und
Heerführer gewöhnen ſich an einander und an gelegentliche Unterordnung.

Es mag bei dieſer Gelegenheit auch der Anweſenheit öſterreichiſch
ungariſcher Offiziere bei den großen Feſtungsübungen in Jngolſtadt
gedacht werden. Bisher ſind bei derartigen Uebungen noch niemals
fremdherrliche Offiziere zugelaſſen worden. Um ſo bedeutungsrvoller

Jn jedem Falle iſt dieſ e
mee

Briefe eines Nachzüglers.

Von Friedrich Gerſtäcker.
Courcelles, den 20. September. Wer hat früher je den

Namen von Courcelles gehört? Es war ein kleines, unbedeutendes
Neſt an der Straße nach Metz eine untergeordnete Eiſenbahn-
ſtation „Courcelles! zwei Minuten Aufenthalt!“ weiter nichts,
und jetzt? iſt es eine Art von Zentralpunkt geworden, eine Niederlage
für Waaren, die Hunderttauſende an Werth repräſentiren, ein
Sammelort von Depots, und doch wie ſieht es aus und welchen
wüſten unbehaglichen Eindruck macht es, wenn man es zuerſt betritt.
Wir langten Abends um 7 Uhr etwa von Remilly hier an und wie
nur der Zug hielt, traf ein bösartiger Geruch die Athmungs-
werkzeuge, ein Geruch von Ruhrkranken und anderen unbequemen
Dünſten, für die man keinen Namen, keine Erklärung hatte. Der
nächſte Morgen ſollte die Erklärung bringen. Unterwegs hatte ich
einen Beamten der Jntendantur kennen gelernt, einen liebens-
würdigen Mann, der mir auf das freundlichſte ein Quartier unter
Dach und Fach anbot.

Am nächſten Morgen betrat ich das Dorf, und die Eiſenbahn
nahm da zuerſt meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, ſo daß ich mich
im erſten Augenblicke nach Californien im Jahre 49 verſetzt fühlte,
wo auch Hunderte von Schiffen ausgeladen waren, ohne daß ein
Platz oder Schuppen geweſen wäre, um dieſe Unmaſſen von Waaren
unterzubringen. An der Eiſenbahn hin, oft in den naſſen Gräben
ſelbſt, die ſie begrenzen, lagerte unter offenem Himmel (und wie
hatte es in der letzten Woche geregnet) wohl auf einer Strecke von
einer Achtelmeile eine wahre Unmaſſe von Gütern, die faſt aus
ſchließlich Regen und Näſſe nicht vertragen konnten und doch hier,
vollkommen rückſichtslos, aufgeſpeichert waren. Hunderte von Fäſſern
mit ausgezeichnetem Kajütenzwieback, Säcke mit Mehl, Reis, Bohnen,
Erbſen Brod in Laiben, natürlich ſchon verſchimmelt, Sago,
Graupen, Kaffee und wer weiß was noch, das Meiſte davon ſchon
verdorben, das Andere eben im Verderben begriffen, lagen offen, und
beſonders das faule Brod trug viel dazu bei, die ohnedies ver-
dorbene Luft noch mehr zu verpeſten, und verſchiedene Plätze habe
ich geſehen, wo es verbrannt wurde, um es nur aus dem Wege zu
bekommen. Es fehlt an Wagen und Fuhrwerken, um es weg
zuſchaffen und an den Ort ſeiner Beſtimmung, das heißt dahin, wo
es gebraucht wird, zu bringen ſo ſagt man aber es iſt nicht
der Fall. Thatſache iſt, daß es an einer Einigkeit in der Jntendantur
fehlt. Lebensmittel, die Hunderttauſende in Deutſchland gekoſtet
haben und Hunderttauſenden von Nutzen ſein könnten, bleiben in
Regen und Schlamm liegen und verderben. Hier aber vor allen
Dingen ein Wort über die Dinge, die auf dem Kriegsſchauplatze
nöthig ſind und welche nicht.

Vor allen Diygen iſt es gerathen, keine Charvie und kein
Verbandszeug mehr herauszuſchicten, denn die Depots wiſſen ſchon

jetzt nicht mehr, wohin ſie damit ſollen. Jn Corny hier lagern etwa
40 Zentner Charpie und noch mehr Kompreſſen 2c., und ebenſo
überfüllt ſind die anderen Plätze was aber Noth thut, ſind
wollene Sachen, Strümpfe, Unterbeinkleider, Leibbinden, Unterhoſen.
An dieſen fehlt es in betrübender Weiſe und ſie können nicht zu viel
hierhergeſchafft werden. Ebenſo fehlen ſtarke Weine, Rum und
Cognac für Ruhrkranke. Lebensmittel, Speck, Schinken, Wurſt,
Brod, Erbſen, Reis, Bohnen ſind gut und nothwendig, aber ſie
kommen ſchon von allen Seiten, und es iſt vor der Hand wenigſtens
noch kein Mangel daran, wollene Sachen aber, ſelbſt auch baum-
wollene Hemden und Unterhoſen können von den Militärbehörden
nicht in genügenden Maſſen geliefert werden, und doch iſt gerade
der Mangel an dieſen Stücken die Urſache der jetzt häufig auf-
tretenden Ruhrkrankheit, der dadurch ein Damm entgegengeſtellt würde.

Courcelles iſt, wie geſagt, ein kleines, unbedeutendes Neſt mit
ärmlichen Häuſern, die aber doch, wie überhaupt in allen, franzöſiſchen
Orten, ein für uns wenigſtens ſtädtiſches Ausſehen haben. Bei uns
ſind die Stuben der Bauernwohnungen niedrig und dumpfig und
zeichnen ſich durch ein charakteriſtiſches Gepräge aus. Hier dagegen
gleicht jedes Dorf, ſo ärmlich die Wohnungen auch im Jnnern ſein
mögen, doch im Aeußerem einem unſerer kleinen Landſtädtchen, und
ein gewiſſer Comfort er mag ſo beſcheiden ſein, wie er will,
iſt den Zimmern uicht abzuſprechen. Uebrigens hat ſich die Be
völkerung noch bis zur letzten Zeit ziemlich feindlich gegen die
deutſchen Truppen gezeigt die Bevölkerung nämlich, ſoweit ſie
hier noch ſichtbar iſt. Anfangs war mit Ausnahme einiger alten
Frauen und Männer faſt Alles geflohen, das Vieh war weggetrieben,
ihr Eigenthum vergraben und jede Wohnung feſt verſchloſſen. Das
hat ſich bis zum heutigen Tage allerdings in ſo weit geändert, daß
manche Familien und vorzüglich die Frauen mit den Kindern wieder
urückgekehrt ſind, um ihr Hausweſen nicht vollkommen fremden Händen
reis zu geben und dieſe fügen ſich jetzt natürlich dem Unvermeidlichen,

aber zu was ſie von ihren Pfaffen beſonders früher angereizt waren,
davon haben hier doch manche Thatſachen Kunde gegeben.

Noch während ich in Courcelles war, wurde einer der Pioniere,
der auf einer etwas exponirten Stelle Poſten ſtand, aus dem Hinter-
halte von einem der Dorfbewohner, denn Franktireurs giebt es hier
nicht mehr, bös in der Schulter verwundet und man war nicht im
Stande, des Thäters habhaft zu werden. Noch ſcheußlicher behandelte
aber ein altes Weib einen verwundeten und ſterbenden preußiſchen
Hauptmann, dem ſie, noch lebend, die Augen ausſtach. Preußiſche
Huſaren kamen aber unmittelbar danach in das Haus, fanden
die Gräuelthat, ſchleiften die Alte, die ſchon ſiebzig Jahre zählte, in
den Garten und zertraten ſie dort buchſtäblich mit ihren Stiefeln
und Sporen, wonach ſie dann dort gleich an Ort und Stelle ein
geſcharrt wurde. Ich habe die Stelle ſelbſt beſucht und die Wahrheit
von einem Poſtbeamten beſtätigt gehört. Dieſe hatten es nämlich
nicht glauben wollen und an der Stelle, die ſich unmittelbar neben

der Poſt befindet, nachgegraben, wobei ſie auf den ſcheußlich entſtellten
Leichnam trafen. Eine andere Frau, die ertappt wurde, als ſie einem
Sterbenden den Finger abſchneiden wollte, um ſich des Ringes zu
verſichern, wurde an einen Wagen gebunden und in voller Karriere
zu Tode geſchleift. Das ſcheint der Bevölkkerung denn doch einen
heilſamen Schrecken eingeflößt zu haben und in den letzten Wochen
ſind wenigſtens keine ſolche Scheußlichkeiten mehr vorgefallen. Jetzt
hatte ſich in Courcelles beſſeres Wetter eingeſtellt, vor wenigen Tagen
aber noch ſoll es ein wahres Schlammloch geweſen ſein, und die
Tauſende von Soldaten, die hier im Bivouak liegen und einen
Theil der CernirungsArmee von Metz bilden, müſſen eine wahrhaft
furchtbare Zeit verlebt haben. Trotzdem aber hat ſie der Humor
nicht verlaſſen und iegt. wo ſich der Himmel wieder aufgeklärt, ſieht
man nur fröhliche Geſichter und hört den feſten Entſchluß von
Allen ausgeſprochen, auch wacker auszuharren und die Geſchichte
gründlich durchzufechten.

So grundlos war der Moraſt, wo die armen Teufel lagen, daß
ſie ſich jedes Bivouak nur ein klein wenig auſſchaufelten und dann
Morgens, jede Kameradſchaft, auf einer förmlichen Jnſel im Schlamme
lagen aber auch das ſchadete dem Humor nichts. Der Regen
ſtrömt von dem dicht und grau bezogenen Himutel nieder der
Tag dämmert eben ſo gut es durch die Wolken geht, die Leute
erheben ſich, ſelber bis auf die Haut durchnäßt, um, wenn es irgend
möglich iſt, ein Feuer anzumachen und einen Kaffee oder ihre
Morgenſuppe zu kochen, mürriſches verdroſſenes Schweigen überall
in dem Gefühl eines elenden Daſeins. Da ruft eine helle, kreiſchende
Stimme „Hallo, Wachtmannſchaft! Sand faſſen! Bivouagk ſcheuern!
und lautes Gelächter tönt von allen Seiten, die gute Laune iſt
wieder hergeſtellt und mit Singen und ſchlechten wie guten Witzen
gehen die Leute an ihre Arbeit. Nur die Zeit dauert ihnen hier faſt
ein wenig zu lang, daß ſie da vor Metz liegen ſollen, während ihre
Kameraden luſtig und frei gen Paris ziehen und den Feind ſchlagen,
wo immer ſie mit ihm zuſammentreffen. „Wenn wir nur erſt
einmal das verdammte Metz hätten,“ hört man von allen Lippen
aber daß ſie es haben müſſen und eben nicht eher fortgehen, verſteht
ſich von ſelbſt. Manche von dieſen Truppen liegen jetzt auch, bei dem Hunde-
wetter der letzten Wochen, ſchon über 40 Tage im Bivouak, aber trotzdem

iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen im Allgemeinen ein vor
trefflicher. Es haben ſich allerdings einige Fälle von Typhus gezeigh
aber doch immer nur ei zzelne, und allein die Ruhr tritt in größerem
Maßſtabe auf, weil fich eben die Leute zu unvorſichtig dem Genuß
von unreifem Obſt hingeben und dazu das ſchlechte und ungeſunde,
kalkhaltige Waſſer trinken. Davon ſind ſie aber trotz aller Vor
ſtellungen nicht abzubringen und glauben eben, daß es ihnen ni
ſchade, bis ſie auf dem Rücken liegen. Leider fehlt es dabei in den
Depots noch immer an Spirituoſen: gutem Rum, Cognac oder
elbſt reinem Kornbranntwein, was dieſer Krankheit vorbeugen könnle-
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ggiance der Völker und dieſe Verbrüderung der beiden Armeen ohne
Geiſpiel wie auch die Friedensepoche, die ſie zu Wege bringt,
jofentlich von beiſpielloſer Dauer ſein wird.

Perſonalnachrichten.
Aus Anlaß der Einweihung der Kaiſer WilhelmGedächtniß-

irche in Berlin iſt dem Miniſter des Königl. Hauſel von Wedel-
Kiesdorf das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub
nd der Krone, dem Oher- Hofmeiſter der Kaiſerin Freiherrn von
firbach das Kreuz und der Stern des Hausordens von Hohen-

plern verliehen worden.
Dem Fabrikbeſitzer, Stadtälteſten Auguſt Pilz in Bitter

feld iſt der Charakter als Commerzienrath verliehen worden, dem
Apotheker R. Behnſen die Erlaubniß zur Verwaltung der Schloſſer
hen Apotheke in Giebichenſtein vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt

den.v Veränderungen im Perſonal der Amtsanwalt-
ſchaften im Bezirk des Ober-Landesgerichts in Naumburg

S.: Bei dem Anmtsgerichte in Zeitz: der Gerichtsaſſeſſor
Sachſe iſt zum Amtsanwalt und Vertreter des Forſtamts-
cnwalts ernannt. Bei dem Anntsgerichte in Wernigerode:
an Stelle des Magiſtratsſekretairs Freund iſt der Polizei Kommiſſar
Hette zum Vertreter des Amtsanwalts und Forſtamtsanwalts er
nannt. Bei dem Amtsgerichte in Nebra: für den den früheren
Pärgermeiſter Bucke iſt der Bürgermeiſter Stra uch zum Amts
anwalt und Vertreter des Forſtamtsanwalts ernannt. Bei dem
Amtsgerichte in Calbe a. M.: an Stelle des Gerichtsſekretärs
Thieme bezw. des Rathmanns von König iſt der Amtsvorſteher
Thimann zu Rittergut II bei Calbe a. M. zum Vertreter des
Amtsanwalts ernannt. Bei dem Amtsgerichte in Seehauſen

W.: der Stadt und Polizeiſekretair Hermann Winkler iſt zum
Vertreter des Amtsanwalt ernannt. Bei dem Amtsgerichte in
Schmiedeberg: an Stelle des verſtorbenen Amtsanwalts Schnie-
wind iſt der Bürgermeiſter Löchel zum Amtsanwalt und Vertreter
des Forſtamtsanwalts ernannt.

Veränderungen in den Pfarr- und Lehrer-ſtellen der Provinz Sachſen: Durch Ableben ihres Jn-
habers iſt die Pfarrſtelle zu Hohendodeleben, Diöces Wanz-
ſehen, vacant geworden und am 1. Oktober d. J. zu beſetzen. Die
ſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 6450 Mark. Zur
Stelle gehört 1 Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Es iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſt
jahren zu berufen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Heſſe
tode in der Ephorie Salza iſt dem bisherigen Pfarrer in Pütz
lingen Hermann Steinecke verliehen worden.

Norddeutſche Knappſchafts-Penſionskaſſe
zu Halle a. S. für das Jahr 1894.
Der Vorſtand veröffentlicht ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht, dem wir

Folgendes entnehmen
Der Geſchäftsverkehr hat ſich auch im Jahre 1894 lebhaft

geſteigert. Das Journal weiſt 9552 Eingänge auf (1893: 8080),während 19 867 Poſtſendungen abgeſchickt und für Porto 1367,39

Mark verausgabt wurden. Die Beitragsliſten für 1894 gingen früh-
zeitig ein, die Anzahl der eingegangenen Stamomnblä ter betrug 16345,
der Abmeldungen 19238, die Beitragsliſ.en enihiel.en d 12 Namen
und 3541163 Beitragswochen.

Was das Kaſſen- und Rechnungsweſen angeht, ſo
diente als Grundlage für den Haushalt der vom Aufſichtsrathe ge
nehmigte Etat. Derſelbe hat ſich im Allgemeinen als zutreffend er-
wieſen, nur an Beiträgen ſind rund 48 500 Mark mehr eingegangen
als veranſchlagt waren, während andererſeits die gezahlten Renten
den Voranſchlag um rund 14000 Mark überſtiegen. Der kaſſen-
mäßige Baar-Ueberſchuß und Beſtand betrug 1. beim Betriebsfonds
759 095,48 Mark, 2. beim Reſervefonds 2 462 404,08 Mark, zuſam-
men 3 221499,56 Mark. Die Konten wieſen im Ganzen eine Ein
nahme (Schuld) von 829 611,33 Mark und eine Ausgabe (Forderung)
von 835 579,92 Mark nach. Davon entfielen allein auf das Reichs
bank-Girokonto 824 331,69 Mark in Einnahme und 839 515,33 Mk.
in Ausgabe. Der Baarverkehr ſchloß in Einnahme mit 434 298,93
Mark und in Ausgabe mit 428 742,75 Mark ab.

Die Vergütung der Knappſchaftsvereine für die
im Intereſſe der Penſionskaſſe geleiſteten Arbeiten betrug in dieſem
Jahre bei 31 Prozent der gezahlten Beiträge 31 452,67 Mark.
Außerdem wurden an die Knappſchaftsärzte für Ausſtellung der
Alteſte zu den Jnvalidenrentenanträgen Honorarzuſchüſſe im Betrage
von 2461,40 Mark gezahlt.

Die verfügbaren Ueberſchüſſe wurden in mündel-
ſicheren Werthen angelegt und zwar zum Theil in Werthpavieren,
zum Theil in Hypotheken, außerdem wurden an Baukoſten für das
neue Dienſtgebäude 80 040,26 Mark aufgewendet.

Die Generalverſammlung trat am 7. September 1894
zuſammen, um den Bericht und die Rechnungslegung des Vorſtandes
über das Rechnungsjahr 1893 entgegenzunehmen und ſich über den
Jeitritt des Thiederhaller Knappſchaftsvereines in Thiede ſchlüſſig
zu machen.

Der Aufſichtsrat h hielt zwei Sitzungen ab, am 9. Juni
in Wernigerode und am 7. September in Halle, in welchen er unter
Anderem folgende Beſchlüſſe faßte: 1. dem Reſervefonds ſollen nur
noch die Ueberſchüſſe des Rechnungsjahres 1894 zugewieſen werden
2. den Vereinen ſollen nur ſolche Portokoſten für Rentenzahlungen
erſtattet werden, welche durch Rentenzahlungen an außerhalb des
Vereinsbezirkes wohnende Rentner der Penſionskaſſe verurſacht wer
den. Weitere Gegenſtände der Tagesordnung betrafen den Etat
J die Erbauung einer Heilanſtalt, das Dienſtgebäude und
Anderes.
Bei dem Schiedsgerichte in Halle fanden im Berichts
jahre 9 (davon je 1 in Cottbus, Eisleben und Zeitz), bei dem Schieds
gerichte in Clausthal 5 Sitzungen (davon 1 in Stadthagen) ſtatt, in
welchen 116 und 46, zuſammen alſo 162 Sachen verhandelt wurden.
e dem Reichsverſicherungsamte gelangten 18 Sachen zur Ent-

ſeidung.

Die Zahl der Verſicherten betrug zu Anfang desJahres in den 18 der Penſionskaſſe zugehörigen Vereinen 69 287,
zu Ende 68 794, davon zählte von den drei in Halle domizilirenden
Vereinen zu Ende des Jahres der Neupreußiſche Knappſchaftsverein
8223, der Saalkreiſer Verein 3325 und der Halleſche Salinenverein
67 Mitglieder die Beiträge beliefen ſich auf 897 380,84 Mark.
Auf Jnvalidenrenten gingen 844 Anträge neu ein,

während noch 4 Anträge aus dem Vorjahre übernommen wurden.
Von dieſen 848 Anträgen wurden 703 bewilligt, 134 abgelehnt,

anderweit erledigt, ſo daß 4 unerledigt blieben. Von den abge
lehnten Anträgen wurden bis zum Schluſſe des Jahres nachträglich
noch 5 von der Penſionskaſſe und 41 von Schiedsgerichten anerkannt,
ſo daß im Ganzen 749 Jnvalidenrenten bewilligt wurden, das ſind
88 Prozent der vorliegenden Anträge. Der Jahresbetrag derſelben
betrug 94623,80 Mark, alſo 126,33 Mark auf 1. Rente. Jm
Ganzen ſind ſeit Beſtehen. der Kaſſe 1901 Jnvalidenrenten im
Pohresbetrage von 232 206,80 Mark bewilligt worden, auf eine
Rente entfallen ſomit 122,15 Mark im Durchſchnitte. In Fortfall
kamen dagegen 160 Jnvalidenrenten, davon 141 in Folge Todesfalls.
Es waren ſomit 1559 Jnvalidenrenten vorhanden, alſo 589 mehr,
als bei Beginn des Jahres 1894. Der Jahresbetrag dieſer 1559
Renten betrug 191 058, Mark, alſo 75 012,60 Mark mehr, als im
Vorjahre und der Durchſchnittsbetrag einer Rente 122,55 Mk. That-
Kchlich ſind jedoch an feſtgeſetzten Renten, da nur ein Theil der-
ſelben das ganze Jahr hindurch gezahlt wurde, einſchließlich derjenigen
Veträge, welche für frühere Jahre zu zahlen waren, 169 003,51 k.
für Jnvalidenrenten verausgabt worden, alſo 72 362,81 Mark mehr
als 1893.
de Altersrenten wurden von 77 Verſicherten beanſprucht, von
in 71 auch die Rente zugebilligt erhielten, während 5 abſchläg-
ich beſchieden und 1 Antrag zurückgenommen wurde. Von den ab
gelehnten Anträgen wurde noch 1 vom Schiedsgericht nachträglich

bewilligt, ſo daß im Ganzen 72 Altersrenten bewilligt wurden. Der
Jahresbetrag der Renten betrug 11856, Mark, alſo eine Rente
im Durchſchnitt 164,66 Mark. Jm Ganzen hat die Penſionskaſſe
ſeit 1. Januar 1891 419 Altersrenten im Jahresbetrage von 66 083,40
Mark bewilligt der Durchſchnittsbetrag einer Rente war 157,71 Mk.
Am 1. Januar 1894 war die Penſionskaſſe belaſtet mit 295 von
ihr feſtgeſtellten Altersrenten, neu bewilligt wurden 72, dagegen
kamen in Fortfall 20 in Folge Todes des Rentenempfängers, ſo
daß am 1. Januar 1895 ein Beſtand von 347 Altersrenten mit
einem Jahresbetrage von 55 153,20 Mark vorhanden war. Eine
Rente betrug alſo an dieſem Zeitpunkte durchſchnittlich 158,94 Mark.
Der Rentenbeſtand hat ſich gegen das Vorjahr um 52 und der
Jahresbetrag der Renten um 8709,80 Mark vermehrt. Zur wirk-
lichen Anzahlung gelangten hiervon insgeſammt 53 432,53 Mark,
10 607,84 Mark mehr als 1893.

Der Rechnung sabſchluß ergiebt für den Betriebs-
fonds eine Rein-Einnahme von 992 412,38 Mark, eine ReinAus-
gabe von 301 211, Mark, mithin einen Ueberſchuß vvn 691 201,38
Mk. für den Reſervefonds eine Rein-Einnahme von 92267,88
Mark, eine Rein-Ausgabe von 1 335.45 Mark, mithin einen Ueber
ſchuß von 90 933,33 Mark. Hierzu Ueberſchuß des Betriebsfonds in
Höhe von 691 201,38 Mark ergiebt cinen Geſammt-Ueberſchuß von
782 134,71 Mark. Der Reſervefonds betrug Anfang 1894
2371 470,75 Mark, dazu an Zins-Ueberſchuß des Jahres 1894
90933,33 Mark, an Ueberweiſungen aus den Ueberſchüſſen des Be
triebsfonds für 1894 611 161,12 Mark, zuſammen 3 073 565,20 Mk.
Ueberweiſungen aus dem Betriebsfonds finden nun nicht mehr ſtatt.

Theater und Muſik.
Berlin, den 16. Sept. Die italieniſche Stagione

des Enſembles vom Lyriſchen Theater Sonzogno in
Mailand wurde Sonnabend-Abend im „Theater Unter den
Linden“ durch die Aufführung eines Werkes eröffnet, das für
Deutſchland Novität, auf italieniſchen Bühnen bereits mit Erfolg in
Scene gegangen iſt: der dreiagktigen Oper „Martire“ von
Spiro Samara. Der in Deutſchland bisher unbekannte Com-
poniſt iſt ein Grieche, der auf der italieniſchen Bühne mit einer
Oper „Flora mirabilis“ nicht eben glücklich debutirte, aber in der
geſtern aufgeführten „Martire“ ſich erfolgreich in die Reihe der neu-
italieniſchen Veriſten geſtellt hat. Auch hier hat ſein Werk, das
dramatiſch manches Befremdliche darbietet, einen vorwiegend
günſtigen Eindruck gemacht, den es vor allen Dingen ſeiner muſi-
kaliſchen Geſtaltung verdankt und die der Text nur inſofern unter-
ſtützt, als er mit einer gewiſſen Geſchicklichkeit auf den Schlußeffect
zugeſpitzt iſt.

Ein neues Werk Humperdincks. Das von allen Seiten
mit Spannung erwartete neue Märchenſpiel des ſo ſchnell berühmt ge-
wordenen Componiſten Engelbert Humperdinck wird in den nächſten
Tagen im Heinrichshofen'ſchen Verlage in Magdeburg erſcheinen. Den
reizenden naiven Text zu dieſem neuen Werk, welches den Titel „Die
ſieben Geislein führt, hat die talentvolle Schweſter des Componiſten
Frau A. Wette geſchrieben. Da die Schwierigkeiten der Aufführung
namentlich auch in Hinſicht der Decorationen nicht groß ſind, ſo ſoll
dies neue Märchenſpiel vorläufig mehr zur Aufführung in Familien,
Schulen und Vereinen beſtimmt ſein. Der Clavier-Auszug wird als
ſchmuckes Geſchenkwerk, reich illuſtrirt von Herm. Vogel, bekannt durch
ſeine poetiſchen Märchenilluſtrationen, zum Preiſe von Mk. 4,50
erſcheinen.

Vermiſchtes.
Erſchoſſen hat ſich im ehemaligen Ausſtellungspark in Hamburg

geſtern ein den beſſeren Ständen angehörender unbekannter junger
Mann, welcher vorgeſtern 200 Mark zur Leichenverbrennung von
Berlin aus an die Hamburger Polizei geſandt und dabei mitgetheilt
hatte, ein Doktor Knopf könne nähere Auskunft geben.

Groſzer Auftrag. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt
der Firma Ludwig Löwe K Comp. zu Berlin von der
ſpaniſchen Regierung der Auftrag zu einer Lieferung von
30000 Mauſergewehren zugetheilt worden. (Wiederholt.)

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 16. Sept. 1895.
Eheſchließungen: Der Zimmermann Otto Reinicke und Luiſe

Koch, Brunnenpl. 2. Der Tiſcher Chriſtoph Uhl und Marianne
Graczyk, Gr. Wallſtr. 3.

Aufgeboten: Der Zuckerkocher Hugo Winkler, Jakobſtr. 44
und Luiſe Atzler, Schützenſtr. 7. Der Maurer Max Müller und Jda
Reppin, Glauchaerſtr. 19. Der Zuſchneider Otto Gieſen, Kattowitz
und Minna Moritz, Mangsfelderſtr. 58. Der Schloſſer Eduard
Friedrich, Raffinerieſtr. 33 und Klara Kirſter, Mansfelderſtr. 20. Der
Handarbeiter Friedrich Starke, Zwingerſtr. 29 und Eliſe Fiſcher,
Leipzig. Der Schmied Waldemar Fräsdorf, Halle a. S. und Olga
Gebhardt, Schackſtedt. Der Poſthilfsbote Friedrich Wäſch, Halle a.
S. und Klara Lamprecht, Wiehe. Der Bierhändler Andreas Berg-
mann, Diemitz und Anna Jhbe, Zwebendorf.

Geboren Dem Schneidermeiſter Herm. Lüders, Spitze 5, T.
Lina Elſe. Dem Gelbgießer Friedr. Kolb, Thorſtr. 20, T. Elſa
Eliſabeth. Dem Maurer Paul Hammer, Taubenſtr. 24, T. Anna
Vally. Dem Fabrikarbeiter Bernhard Kaufmann, Marienſtr. 3, S.
Otto Wilh. Ernſt. Dem Bahnarbeiter Karl Titze, Viktoriapl. 3, S.
Richard Alfred. Dem Schriftgießer Wilh. Schwarze, Schloſſerſtr. 2,
S. Erich Rudolf. Dem Fabrikarbeiter Luis Böttcher, Hermannſtr.
26, T. Frieda Martha Roſa. Dem Schloſſer Hermann Leibrich,
Ludwigſtr. 26, T. Luiſe Anna. Dem Maler Albrecht Schulze, Thor-
ſtraße 19, T. Margarethe Luiſe Elsbeth. Dem Handarbeiter Emil
Werner, a. d. Moritzkirche 5, S. Emil Rudolf. Dem Streckenarb.
Ernſt Bauer, Mansfelderſtr. 24, S. Max Willy. Dem Handarbeiter
Guſtav Olſcher, T. Lilly, Entb.-Jnſt. Dem Kaufmann Guſt. Waage,
Mangsfelderſtr. 54, S. Guſtav Erich Hellmuth. Dem Fleiſchbeſchauer
Emil Eberhardt, Viktoriapl. 4, T. Hedwig Gertrud. Dem Viktualien
händler Wilh. Gewiß, Glauchaerſtr. 31, T. Erna Frieda Eliſabeth.
Dem Hilfstelegraphiſt Ewald Strauß, Brunneng. 12, T. Vally
Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Wilh. Trolle, Böllbergerweg 62, T.
Emma Anna. Dem Schuhmachermſtr. Karl Meyer, Steinweg 52,
T. Marie Emma.

Geſtorben: Des Maurer Max Denkewitz S. Oskar, 3 J.,
Bäckerſtr. 6. Des Schmied Herm. Lettau S. Willy, 4 W., Alker
Markt 19. Dem Maurer Friedr. Gießler T. Luiſe, 1 M., Große
Klausſtraße 20. Der Privatmann Heinrich Auras, 66 J., Francke-
ſtraße 12. Des Handarbeiter Gottfried Bauer Ehefrau, Thereſe geb.
Bährmann, 37 J., Liebenauerſtr. 8. Antonie Reichel, 21 J., König-
ſtraße 62. Die Wittwe Emilie Wetzel geb. Bergler, 78 J., Alter
Markt 36. Des Schneider Max Espig S. Arthur, 1 M., Brunos-
warte 34. Des Eiſendreher Wilh. Peiske S. Otto, 1 M., Weiden-
plan 3. Des Fabrikarbeiter Eduard Sauer S. Otto, 12 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Friedr. Schmidt, T. Elſe, 3 W.,
Dachritzſtr. 7. Die Wittwe Marie Beyer geb. Wittenbeched, 80 J.,
Ranniſcheſtr. 21. Des Superintendenten a. D. Hermann Petrenz
Ehefrau, Emilie geb. von Ziegler-Klipphauſen, 80 J., Blumenthal-
ſtraße 9. Des Handarbeiter Otto Baniſch S. Guſtav, 3 M., Thor-
traße 29. Des Schuhmachermſtr. Karl Meyer T., todtg., Steinweg
52. Des Fleiſchbeſchauer Emil Eberhardt T., todtg., Viktoriapl. 4.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Dr. med. London nebſt Gemahlin aus

Marburg. W. Eilmann nebſt Gemahlin aus Güſtrow. Rentiere
Frau Katte nebſt Frl. Tochter aus Dresden. Paſtor Herrmann nebſt
Gemahlin aus Siersleben. Landwirth Dürr aus Hannover. Arzt
Dr. Zeiß aus Löbnitz Kr. Bitterfeld. Paſtor R. Neumann aus
Cannwurf. Paſtor Preller aus Uftrungen. Fabrikant Chriſtoph aus
Nisky i. Schl. Guſtav Hukanſon aus Stockholm. Weingroßhändler
Krall aus Erfurt. Fabrikant Teichmüller aus Nordhauſen. Kauf-

leute: Max Krell aus Wien, M. Schanzleh aus Köln a. Rh.,
Ph. Jſaakſohn, Albert Eich, Lois Cohn u. W. Sauerbrey ſämmtlich
aus Berlin, W. Schübler, Schuhmacher u. Max Weiler ſämmtlich
aus Kaſſel, Schuchardt aus Strehla, E. Thalheim aus Düſſeldorf
Berends aus Hannover, Wilhelm Müller aus Dresden, J. Kaufmann
aus Mannheim, Faerber aus Meerane i. S., Dautzenbach aus Aachen,
Daub aus Mainz.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Voltswirthſchaft; A. Kirſten für den Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und
Dr. Waltder Gebens leben Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 42-—5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S., zu adreſſiren.

Die Aufgabe der Seife zur
Geſundheitspflege der Haut
den meiſten Leuten, insbeſondere aber von ſparſamen Hausfrauen
verkannt. Es iſt durchaus nicht einerlei, welche Seife man gebraucht,
denn die Haut iſt ein ſehr wichtiges Organ im menſchlicher Organis-
mus und viele Erkrankungen, Anſteckungen, Hautleiden, Puſteln,
Finnen, Unreinheiten e. können vermieden werden, wenn nicht am
falſchen Ort geſpart wird und man ſich entſchließt, eine Kleinigkeit
mehr für etwas wirklich Gutes und Erprobtes auszugeben, wie es
z. B. die Patent-Myrrholin-Seife iſt. Dieſelbſt koſtet allerdings
50 Pf., ſie beſitzt dafür aber auch eine Einwirkung auf die Haut,
welche die hervorragenden deutſchen Profeſſoren und Aerzte ver
anlaßte, ſie als die beſte Toiletteſeife für die Geſundheits-
pflege der Haut zu erklären und allen Frauen und Kindern zur An-
wendung warm zu empfehlen. Die Patent-Myrrholin Seife iſt in
allen guten Parfümerie- und Droguen Geſchäſten, ſowie in den
Apotheken c. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent-

Nummer 63592 tragen. [0914
r

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

317. MaxienburgerPferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 18975. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wageupferde. Preis des Looſes 1 (II Looſe I0
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hanptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. darunter eine Gold-
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterire.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 ACc),
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zur Herbſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Laud wirthſchaftlichen Central-Vereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen

AEF Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe.
F. LudIor Söhne, Berlin V. Moabit, Kaiſerin Auguſta

Allee 24. Hand-Milcheentrifugen. (9650
Ph. Mayſarth e Co., Fraukfurt a. M. u. Berlin J.

Paul Behrens, Magdeburg.
T Saat-Getreide.

Heinr. Hette, Quedlinburg a. H.

Familien Unchrighten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Geburt eines Knaben zeigen hierdurch hocherfreut an

Gustav Fischer und Frau
Martha geb. Lommatzſch.

Jlmenau, den 14. September 1895. [(0922
Für die vielſeitigen, erhebenden Beweiſe troſtreicher und ehrender

Theilnahme, die mir beim Heimgange meiner theuren, unvergeßlichen
Mutter zu Theil geworden ſind, ſage ich hierdurch allen Betheiligten
Namens der Hinterbliebenen wärmſten, tiefempfundenen Dank.

Zuckerfabrik Kleinpaſchleben, den 16. September 1895.

0923) Adolph Linke.

Kinder-Kleidchen

Kinder-Mützohen
etc.

empfiehlt [0945
n grossen Aus wwalilH. C. Weddy-Pönieke,

Leipzigerstrasse 6 I. T.
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Mational- Theater
Das Theater bleibt wegen techniſcher Verbeſſerung

und Vergrößerung der Bühne auf kurze Zeit geſchloſſen.
Die Diürectiom.

I Nur kurze Zeit! Bl Heinrich Hothan,
e i MuſikalienhandlunAusgeſtellt: 5 Große Ulrichſtraße 5. n San

e n Durch elektriſche Kraft bewirkteDiedergabe verm wterehanten und

hiſtoriſch enkwürdigen reig tStadtTheater.
lebendig erſcheinenden Direktion Hans Julius Rahn.

0879)

e

9. Eine J
ſahe um rege
ſtrat zur Berü

e Pagiſtrat vorgi Weſen. Mittwoch, den 18. September 1895. gut v tleS Regelmäßig wechſelnde Darſtellungen 4. Vorſtellung. re „Deutſch.-Oſterr. Ediſon-Kinetos- 3. Abonnements- Vorſtellung. ver Kaſſen füre bop Cie. Hamburg. (Stammkapital Farbe blau. 4 t wo Mark 41400,000 M.“) [0416 Anfang 7!/, Uhr. t tungen aus.Eintrittspreis: 2 Apparate 25 Pfg., 5 Appar. 40 Pfg., für Kinderund Militär ohne Charge: 2 Appar. 20 Pfg., 5 Appar. 30 Pfg. Das Glöchchen des Eremiken.
ws Komiſche Oper in 3 Akten.

d S 10. Fürd. Nach dem Franzöſiſchen von Lockroy und S gallf5 u allſtraße Nr.Frisch geschossene Hasen, Junge Rebhühner, Sarg en Gut u C IaTeltower Rübehen, Magdeb. sauerkohl, Frankrurter Haula Dirigent: gkapellmeiſter k. S 11. Entſp
Würstehen Paar 30 Pf., Vraustädter Paar 20 Pf. e War Frank e e e e h G en2 of eſitz J 8Feinsto Braunschw, und Thüringer Cervelat Wurst, Perſonen wirkt gtaunenswerth s tödtet- wio Kein ſah 97 gevt

Prima Astr. Caviar, Rheinlachs, ElIbaale, Sprotten, S Thibaut, reicher Pächter Willi Wirk. r i hücklinge, neue Lüneburger Neunaugen. a et ſeine n E. Breithaupt. zweites Mittel jederleiJnſekt d wirdd ch n cher et
5 igeh. Belamy, Dragonerunter ites Mittel jederleignſeklen und wird darum auch f n SSämmtliche keine FPleisch un Wun stwaaren. a ffier. Joſef Cianda. in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und an Tee

Dessert-Käse. [10944 e Kuh Arno Faber. geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche mit ihm gefü
Telepl Ieeivetgerst S Noſe Friquet, eine arme 2. der Name „Zacherl“. (9451 n ig Baueri onnte, erſchie,a. Sprengel 5 Rink, e g e Ein Krediger r e In Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren: 12. Die
h n e EinDragoner-Lieutenant Alfred Runge. e z D 3 ling et der Kaſſe dese re e e S 5e e Ein Dragoner Arthur Runge. Tugt Jentrrer, a eine 1S Wer Le nnd W ne Kaiser, Drog. P am Noeht. Max Thümmiler- waten ſ. Zt.

ragoner, Bauer un auerinnen. Leonhardt. J. Kup er. weichung vonS Scene: Ein franzöſiſches Gebirgsdorf G. Osswald. Brehna: C. B. Kmmmer. der Endelfeſte
nicht weit von der Savoyiſchen Grenze. F. A. Patz. Giebichenſtein: Felix Sioli. angemeſſen er

Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe. Hermann Quaritzseh. Gröbzig: C. I. Bessler. foigt und hof5 Einlage im dritten Akt: Wenn man J n ne 05 r P imotng ren e
e beim Weine ſitzt. Lied von Fr. Abt. Slelnbach, Adler-Drog. er Kobli t 7 nügt zu habeBankgeschäft Alte De Geſungen don Joſer Herm. Stitz Nachf. Schafſtädt: Dr. II. Block. die für Durch

e Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr. wer m J Hoſen nichtwürden, zum
Peißnitz, vera
durch den Ba
von Tribüne
Da eine rech
nicht möglich
arrangement

im vollen Ei
Der Magiſtr
Nachbewillig
genaue Bere

der Anlage
theilweis no
einer näherer

werden. J
miſchten Co

empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Banmlafach gehörigen S

Geschäſte, besonders zum
An- und Verkauf von Werthpapieren,

VerKaufsstelle für Pſandbrieſe der
Preuss. Hypoth.-Actien-Bank Berlin,
Hamburger Hypoth.-Bank, Hamburg,

Deutschen Grundschuld-Bank, Berlin,
Pommerschen Hypotheken-Bank, Berlin,

Wintercervelatwurst
in Fettdarm,Po ſtſtr. 18, ſeinste Braunschweiger-

4 u. Westräl. Waare,Garantie sowie vorzügliche

für wirklich reelle, billigſte Westfäl. Winterschinken
Bezugsquelle. im Ganzen u. im Ausschmitt

empfiehlt

von 35 Pfg.

Donnerstag, den 19. September 1895.
5. Vorſtellung.

4. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Mit neuer Ausſtattung.
Arda.

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.
Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Julius Bethge,

Leiprigerstr. 5. 0301

c

zum Berliner Tagescurse ohne Provision. [0942 Direktion: Richard Hubert. I 1b en n A. nehmigtenäplan? albdaunen 1000000 ſarke Neuer Spielplan! Ih Die ins Trnppeſſechs Perſonen 1,20 Mk. ſo gut wie unkündbare ehem v „Hie Winus- Tun 5449 mitgetheilt hi für VOrZTZeiGhnm en Elite Partere Akrobaten. ILättle e I r Institutsgelder prämien 12
Welda, Bravour Gymnaſtikerin am à 3 0 für Medaillzu Weiss- und Buntstickerei, Monogr. in jeder Grösse, und Smyrna- ſchwebenden Tragez. Herr Gustav d 2 (0932 vächter Kohr zum Nähen, Knüpfen, Häkeln (neu), angefangen TLunmd, Karrgger mit automatiſchem S von 2 Mk. an. auf Acker auszuleihen durch 72 Pf., für

und fertig, alles Material zum Selbstknüpfen. Cursus unentgeltlich. Figuren Kabinett. Herr Henry d S Ernst Haassengier Co., Veleuchtung
l Mittelstrasse 21., p. 0937 Kü Hannay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker S a c beluſtigungeP o937 4 Be und Jmitator. Thee Wletcher's el 1g6 6 en I BVBankgeſchäft, Halle a. S für 21

Dame, Swah Herrn excentriſche von 6,50 Mk. e Kränze 60Bravour Rollſchuhläufer. Fräulein S e v koſten 85h Elvira Siebner, Lieder- und Konzert- Auswahl 1 Bettledern Arbeiter u.i ſängerin. Herr Josel Iodl, Wiener v e e r S friedigungeiOriginalGeſangs Humoriſt. (0282 45——80 allen allen DankBeginn S Uhr. Ende 11 Uhr. e L0 ſl wert genur neue unverfälſchte Waare. 4 DS tfi Haus Haqgenthal I ine inReſtaurant der Federdichte Hettinletts für aus aus evan 7 und e
Halleſchen Aktien-Hierbrauerei, auffallend billig. [(0243 J eliſchen Familien zur Erlernung e fo

Eingang Wuchererſtraße. des Hanshalts, ſowie zur Aus Fbildung in geſellſchaftlicher und unerirgG. Jahme,4

5 0 9 J flI; n Diorama. J Fortbildung in wiſſenſchaftlicher 5 Rißſtän
„Der letzte Gang des erſten S Peüehung. r tn Wie a und dieDeutſchen Hohenzoiſern Kaiſers e R Propekte und z den MagWilhelm J. Größtes Sper algeſchäſt e r t I dieſev. Profeſſor Louis Braun, München, oß 19 vpe i ger n e Fränlein Klee e

o e Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg. W eKinder 15 Pfg. [0772
a3àeSeeòSEe See

am Plaßze. S 0767] Gernrode (Harz).

er e an S F S S n J a Sa er u

mee S e S z De
empf.

o 9 Bölbergaſſe 2 an derE. Lehmoör, großen Ulrichſtraſte.
Fernſprecher Nr. 238.

NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind
in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

franco zugeſandt. (0931
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



valle (Saale), Beilage zu Nr. 436 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

17. September 1895.

Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

gontag, den 16. September 1895, Nachm. 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

ghriſtführer Baumeiſter Schulze.
1. Da im diesjährigen Etat nur 23 600 Mk. für den Beitrag

d Stadt Halle zur Elementarlehrer-Ruhegehaltskaſſe des Regierungs
vezrks Merſeburg vorgeſehen ſind, dieſer Beitrag ſich aber in Wirklich
t auf 27 794 Mk. beläuft, wurden 4194 Mk. nachbewilligt. Jedoch
ſchloß die Verſammlung nach den ausführlichen Darlegungen des
Feferenten, Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann, über die
znbillige Belaſtung der großen Städte hinſichtlich dieſes Beitrages
ggenüber den Gemeinden des platten Landes durch das Penſions
gſeß von 1893, den Magiſtrat zu erſuchen, Schritte zu thun, um
ne gerechte Vertheilung der erwähnten Laſt anzubahnen.

2. 3. Die Verſammlung genehmigte die Verpachtung von am
Oktober d. J. pachtfrei werdenden Ackerparzellen des ehemaligen

ſitergutes Freiimfelde und in Diemitzer und Büſchdorfer Flur auf
Jahre.

Der Magiſtrat beantragte auf Grund eines Beſchluſſes
finer juriſtiſchen Kommiſſton, zu genehmigen, daß die Stempelſteuer
ſir die Schenkung an den. VerſchönerungsVerein aus dem Joh. Albert
Schmidt'ſchen Legat mit 500 Mk. aus den Zinſen der Schenkung
von 50 000 Mk. für Muſeumszwecke entnommen werde es wurde
doch dieſer auch von der FinanzCommiſſion zur Annahme empfohlene
Antrag abgelehnt und ſtatt deſſen ein Antrag des Herrn St.V. Otto
angenommen, dahin gehend, die erwähnten 500 Mark dem Dispoſi-
tonsfonds der ſtädtiſchen Behörden zu entnehmen, um das Wachs
um des Muſeumsfonds nicht einzuſchränken.

5.,, 6., Die Verſammlung nahm Kenntniß von den vom
Pagiſtrat vorgelegten PachtReviſions Verhandlungen über das Stadt
gut vom 13. Juni, über das Landgut Gimritz vom 19. Juni und
über das Rittergut Beeſen Ammendorf vom 17. Juni d. J.

8. Die Verſammlung nahm Kenntniß von den Finalabſchlüſſen
der Kaſſen für das Schulweſen und ſprach eine Nachbewilligung von
750 r 41 Pf. entſprechend den eingetretenen EtatsUeberſchrei
tungen aus.

9. Eine Petition von zahlreichen Hausbeſitzern der Wörmlitzer
ſtraße um regelmäßige Sprengung dieſer Straße wurde dem Magi-
ſtrat zur Berückſichtigung überwieſen.

10. Für qm Terrain, das der Beſitzer des Grundſtückes große
Pallſtraße Nr. 20, Maurer Ehrig zur Straße abgetreten hat, wurde
die Zubilligung einer Entſchädigung von 5 Mark gutgeheißen.

11. Entſprechend dem Magiſtratsantrag wurde genehmigt, daß
die Zwangsenteignung wegen des dinglichen Rechts, welche dem Gaſt
hofbeſitzer Jacobine gegenüber dem zum Grundſtück Mangsfelder-
ſtraße 67 gehörigen Stärkehauſe zuſteht, eingeleitet werde. Es ragt
aämlich der Boden der Jacobine'ſchen Scheune beträchtlich über
dieſes Stärkehaus hinaus und es kann ein Abbruch des letzteren
nicht eher bewerkſtelligt werden, bevor nicht auch ein Abbruch des
über dein Stärkehauſe befindlichen Theils vom Boden der Jacobine'
ſhen Scheune erfolgen kann. Da die von Herrn Jacobine in den
mit ihm geführten Verhandlungen geſtellten Forderungen ſo weit
r waren, daß ihnen unmöglich Rechnung getragen werden
onnte, erſchien die Zwangsenteignung als der einzig gebotene Ausweg.

12. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß
der Kaſſe des Stadttheaters für 1894/95 und ſprach im Anſchluß daran
eine Nachbewilligung von 1445 Mark 50 Pf. aus.

13. Zur Veranſtaltung einer der Stadt würdigen SedanFeier
waren ſ. Zt. 7000 Mark unter dem Hinweis bewilligt, daß in Ab
weichung von dem durch den Magiſtrat vorgelegten Programme ſtatt
der Einzelfeſte der CommunalVereine ein allgemeines Volksfeſt für
angemeſſen erachtet werde. Der Magiſtrat war dieſer Anregung ge
folgt und hofft durch die in Gemeinſchaft mit der Feſt-Commiſſion
getroffenen Maßnahmen den billigen Anſprüchen der Bürgerſchaft ge
nügt zu haben. Leider wurde ihm aber hierbei bald bewußt, daß
die für Durchführung eines viel einfacheren Programms berechneten
Koſten nicht für die Unkoſten eines allgemeinen Volksfeſtes genügen
würden, zumal wenn daſſelbe auf dem ſchönſten Platze Halle's, der
Peißnitz, veranſtaltet und in Folge deſſen ein erheblicher Aufwand
durch den Bau einer interimiſtiſchen Brücke, Herſtellung aller Arten
ron Tribünen und Beſchaffung von Beleuchtung erforderlich würde.
Da eine rechtzeitige Nachbewilligung wegen der eingetretenen Ferien
nicht möglich war, hat der Magiſtrat auch ohne eine ſolche den Feſt
arrangements Fortgang gegeben in der Ueberzeugung, daß er hierbei
in vollen Einklang mit den Jntentionen der Verſammlung handele.
Der Magiſtrat beeilt ſich aber, ſofort nach Beendigung des Feſtes die
Nachbewilligung der entſtandenen Mehrkoſten zu beantragen. Eine
genaue Berechnung läßt ſich zur Zeit noch nicht aufſtellen, da die in
der Anlage verzeichneten Mehrkoſten von 2687 Mark 32 Pf. wegen
theilweis noch ausſtehender Rechnungen noch in einigen Poſitionen
einer näheren Feſtſtellung bedürfen bezw. kleine Ergänzungen erfahren
werden. In Uebereinſtimmung mit der für die Feier eingeſetzten ge
miſchten Commiſſion beantragte nun der Magiſtrat zu dem bereits
genehmigten Credit von 7000 Mk. noch weitere 39000 Mk., vorbehaltlich

gründet wurde dieſe Anfrage durch Herrn Schultz, welcher betonte,
daß die Zuſtände in den Steuerbureaux geradezu himmelſchreiende
und ſkandalöſe und zwar ganz ſo ſeien, wie die Preſſe es dargelegt
habe man müſſe ſich wundern, daß der Kreisphyſikus nicht gegen
dieſe Mißſtände eingeſchritten ſei. Der Magiſtrat habe ſ. Zt. erneut
den Antrag auf Einführung der ambulanten Steuererheber geſtellt
und ſo gewiſſermaßen ſeine Schuldigkeit gethan die Majorität der
Stadtverordneten habe geglaubt, daß ſie dieſen Antrag ablehnen
müſſe, da es beſſere Mittel zur Abhilfe gebe. Sicher habe ſich der
Magiſtrat mit dieſer Frage wieder nach dem bei dem ablehnenden Beſchluß
der Stadtverordn. ausgeſpr. Wunſch beſchäftigt, da ſofort etwas geſchehen
müſſe, um nicht die Mißſtände in ſchwerſter Form wieder demnächſt
hervortreten zu laſſen empfehlenswerth erſcheine daher die Einſetzung
einer gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung der Angelegenheit.
Herr Oberbürgermeiſter Staude gab zu, daß die Zuſtände
in den Steuerburegurx traurige, geradezu be-
ſchämende für die ſtädtiſche Verwaltung ſeien;
ein von Magiſtrat e Ausſchuß wie der Magiſtrat ſelbſt
ſtänden noch immer nach eingehenden Unterſuchungen auf dem Stand
punkt, daß das beſte Mittel zur Abhilfe das SteuerErheberSyſtem
ſei; jedoch werde der Magiſtrat gern bereit ſein, die Sache in einer
gemiſchten Deputation vorberathen zu laſſen. Nachdem Herr Welſch
einige Vorſchläge über Vereinfachung der Expedition des ſteuerzahlen-
den Publikums in der Steuerkaſſe gemacht hatte, wurde beſchloſſen,
eine gemiſchte Deputation zur Vorberathung dieſer Angelegenheit ein
zuſetzen, von der Verſammlung wurden in dieſelbe die Herren
Schultz, Schmidt, Welſch, Steckner, Dr. Keil, Sachs
und Apelt gewählt.

GJ,.ò.. r D. vcqQqK

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Abkommen wegen Verpflegung ſtädtiſcher Kranker in
der Kliniken. Nach dem am 27. Februar 1879 wegen der Auf-
nahme der Stadtkranken in die Univerſitätsklinik zwiſchen dem Magi-
ſtrat und dem Kurator der Univerſität abgeſchloſſenen Vertrag iſt die
Dauer des vereinbarten Abkommens auf vorläuſig 15 Jahre vom
Tage der Aufnahmefähigkeit der Kliniken ab feſtgeſtellt worden. Sie
ſoll jedesmal um 10 Jahre verlängert ſein, wenn der Vertrag nicht
5 Jahre vor ſeinem jeweiligen Ablauf gekündigt wird. Die Ueber-
führung der Stadtkranken in die Klinik hat am 1. Oktober 1883
ſtattgefunden und würde daher das Vertragsverhältniß bis zum
1. Oktober 1898 und von da ab auf weitere 10 Jahre laufen, wenn
zum 1. Oktober 1893 eine Kündigung von keiner Seite erfolgt. Eine
ſolche Kündigung iſt von keiner Seite erfolgt, dagegen hat der Kurator
der Univerſität am 29. Juni 1893 den Antrag geſtellt mit Rückſicht
auf die eingetretene Steigung der Unterhaltungskoſten der Kliniken
und die dieſerhalb bewirkte Erhöhung des r g.
der 3. Klaſſe die zu zahlende Entſchädigung von 1 Mark 60 Pfennig
für den Tag und Kopf auf mindeſtens 1 Mark 85 Pfennig
zu erhöhen. Wegen dieſes Antrages haben Verhandlungen
zwiſchen dem Magiſtrat und dem Kurator der Univerſität geſchwebt,
welche ihren Abſchluß durch ein Schreiben des letzteren vom 29. Juni
d. J. gefunden haben das Reſultat iſt, daß der Vertrag vom 27. Fe
bruar 1879 auf die Ohren und Augen-Klinik ausgedehnt und der
Verpflegungsſatz für die in der Klinik aufgenommenen ſtädtiſchen
Kranken auf 1 Mk. 85 Pfg. für Tag und Kopf feſtgeſetzt wird. Die
durch dieſe Mehrausgaben entſtehenden Mehrausgaben würden ſich
nach einer ungefähren Berechnung auf rund 3500 Mk. für das Jahr
belaufen. Mit Rückſicht auf die von dem Kurator angegebenen Gründe
für die Erhöhung des Pflegeſatzes und mit Rückſicht darauf, daß bei
einem eigenen Krankenhauſe die Verpflegungskoſten ſich auf minde-Man 2 Mit 50 Pfg. für Tag und Kopf belaufen würden, erſucht der

agiſtrat die StadtverordnetenVerſammlung, ſich mit den zwiſchen
dem Kurator der Univerſität und dem Magiſtrat getroffenen Ver
einbarungen einverſtanden zu erklären.

Eine Erhöhnng des Gehalts für die beiden Polizei-
Aerzte iſt jetzt vom Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſamm-
lung beantragt im Hinblick auf den Umſtand, daß ſich ſeit 1879, wo
dieſelben gegen je 1000 Mk. Vergütung angenommen wurden, die
Geſchäfte weſentlich vermehrt haben. Der Magiſtrat ſchlägt vor, für
das laufende Jahr zu dieſem Zweck 500 Mk. nachzubewilligen, in
Zukunft aber in dem Haushaltungsplan an dieſer Stelle ſtatt 2000
Mk. den Betrag von 3000 Mk. einzuſetzen. Als PolizeiAerzte
fungiren gegenwärtig die Herren Dr. Schreyer und Dr.
Thamhayn.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
eine einmalige Unterſtützung für einen Lehrer bewilligt, die An
ſtellung von Klagen betreffs Abtretung einer Parzelle zum Viktora-
platz und betreffs Zahlung von Straßen-Ausbau-Koſten. Die defini-
tive Anſtellung eines Magazindieners und eines Polizeis-Sergeanten
gen und die Wahl eines Schieds mannes für den 6. Bezirk
vollzogen.

4 Bonn. Geheimer Regierungsrath Dr. Schaarſchmidt, Direktor
der Univerſitätsbibliothek, iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor der
Philoſophie an der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Fletſcher und der V

am Dienstag, den 24. September, Abends /6 Uhr zum Beſten
der Kirche vom Stadtſingechor unter Mitwirkung des
Herrn R r Schwarzbach aus Leipzig eine geiſtliche
Muſikaufführung veranſtaltet werden. Herr Schwartzbach wird
außer dem wundervollen S. Bach'ſchen Choralſpiel „Mit Fried' und
Freud' ich fahr dahin“ und einigen Sonatenſätzen von Rheinberger,
in erſter Linie Bachs' großartige, gewaltige Phantaſie und
Fuge in Gmoll zum Vortrag bringen. Das Stadtſingechor
ſingt aus der klangſchönem Missa brevio von Paleſtina das
Kyrio und Sanctos, ferner geiſtliche Lieder von J. S. Bach,
Müllner, und Alb. Becker, zum Schluß 2 Pſpſalmen-
kompoſitionen „Pſalm 43 von Mendelſohn-B. u. Pſalm 121, 48
von A. Becker. Es iſt der Kirche zu wünſchen, daß das pekuniäre
Ergebniß des Konzerts ein recht erfreuliches werde.

Ruderregatta. Ueber das bereits von uns ſtizzirte Ab
rudern des Halleſchen Rudervereins erhalten wir noch nach
folgenden ausführlichen Bericht: Der Halle'ſche RuderVerein beging am
Sonntag die Feier ſeines diesjährigen Abruderns, beſtehend in Concert
am Bootshauſe auf der Peißnitz, Vereinsregatta, Dampferfahrt nach
Giebichenſtein und Kränzchen in Bad Wittekind. Vor dem Abrudern
fand die Taufe eines kürzlich aus England bezogenen neuen Vierer
Rennbootes auf den Namen „KaiſerWilhelm“ ſtatt. Das Feſt
halte ſich einer außerordentlich zahlreichen Betheiligung Seitens der
Mitglieder und Gäſte zu erfreuen, welche beſonders den einzelnen
Wettkämpfen mit Jntereſſe folgten. Das erſte Rennen fand zwiſchen
dem neuen Boote und dem Rennvierer „KaiſerFriedrich“ ſtatt,
letzteres bekam zwei Längen Vorgabe. Es ſiegte der „Kaiſer Wilhelm“
nach intereſſantem Kampfe mit ungefähr einer Länge. Das zweite
Rennen verlief reſultatlos, da beide Einer „Jeſſie“ und „Paul“, letzterer
mit 2 Längen Vorgabe, zu gleicher Zeit ans Ziel gelangten. Jm
dritten Rennen ſiegte der Vierer „Kaiſer Friedrich“ leicht mit mehreren
Längen über den Doppel-Zweier „Buegannier.“ Bei der vierten
Wettfahrt errang den Sieg der Achter „Columbus“ über den Vierer
„Kaiſer Wilhelm“ bei einem Start auf gleicher Höhe. Jm letzten
Rennen übernahm der Gig-Zweier „Unſer Fritz“ ſofort die Führung
und beſiegte mit mehreren Längen den Döllen Gig Doppelzweier
„Teut.“ Nach Beendigung der Regatta nahm der Dampfer „Ger-
mania“ die Feſttheilnehmer auf und bei anbrechender Dunkelheit er
reichte man die Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein. Ein froher
Tanz im ſchönen Bad Wittekind beſchloß die gelungene Feier.

Stadttheater. In der morgigen Vorſtellung von Maillart'skomiſcher Oper „Da s Glöcklein des Eremiten“ wird ſich
Frl. Hanne Stark als Soubrette und Herr Arno Faber
als lyriſcher Tenor in den Hauptrollen vorſtellen. Von den älteren
Mitgliedern treten Herr Cianda und Herr Wirk auf.

Nationaltheater. Nachdem am Sonntag mit dem beliebten
Stück „Haſemann's Töchter“, das Nationaltheater ſeine Sommer-
ſaiſon geſchloſſen, hat die neue Direktion aus techniſchen Gründen
eine kurze Schließung des Theaters angeordnet, um die nothwendigen
Vergrößerungen an Bühne c. vornehmen laſſen zu können. Der
Anfang der Winterſaiſon ſoll am 29. Septbr. erfolgen.

Walhalla- Theater. Einen ſchönen Erfolg hat wieder einmal
unſer beliebtes Spezialitätentheater zu verzeichnen, denn bis auf den
letzten Platz gefüllt zeigte ſich der weite Raum, in welchem es ſtets
etwas Neues zu ſehen und zu hören giebt, in welchem auch der ver
biſſenſte Hypochonder zum fröhlich lachenden Menſchenkind wird. Die
bewährteſten Künſte aus dem vorigen Spielplan ſind zum Theil mit
in den neuen hinübergenommen und mit nicht minder beliebten
Attraktionen iſt das Programm ausgefüllt. Fräulein Siebner
die feſche und elegante Liederſängerin, die Rollſchuhkünſtler

Liener Original-Humoriſt Modl ſind bereits
in unſerer letzten Beſprechung rühmend erwähnt und wenn vielleicht
der Beifall, der geſtern die Nummern des Letztgenannten begleitete,
nicht ſo groß war wie ſonſt, ſo lag dieſes einzig und allein an der
Auswahl der alt-ehrwürdigen Geſangspiècen, was Mimik und Vor
trag anlangt, kann ſich der Wiener Herr dreiſt unter die beſten ſeiner
Spezialität einreihen. Vielleicht entſchließt er ſich, aus dem reichen,
ſonſt ihm doch zu Gebote ſtehenden Schatzkäſtlein etwas Neueres
oder etwas ganz altes hervorzuholen. Sehr vortheilhaft führten ſich
die Elite-Parterre-Akrobaten Din us ein, die an Eleganz der einzelnen
Attitüden ſowie an Sicherheit und couragirter Durchführung ihrer
Uebungen nicht im geringſten merken ließen, daß bei ihnen das
ſchwächere Geſchlecht eigentlich die ſtärkere Hälfte iſt. Herr Guſtav
Lund als Bauchredner zeigte auf dieſem ziemlich abgegraſten Ge
biete eine Reihe origineller Szenen und auch Mr. Hann ay, humo-
riſtiſcher Charakteriſtiker und Jmitator, der mit der Verführung eines
ſchüchternen Kandidaten begann und mit einem mit Verve und Schneid
durchgeführten ſpaniſchen Bollero als Tänzerin ſchloß, kann mit jedem
Proteus und jeglichen Chamälern getroſt in die Schranken treten.
Wenn ihr's nicht glaubt, geht hin und ſeht es euch an.

Der Mühlgraben iſt von heute ab zwecks Vornahme von
Reparaturarbeiten am Gerinne der Stadtmühlen auf einige Tage
abgedämmt worden, ſo daß die Waſſer im Mühlgraben und der
Gerberſaale ſtillſtehen. Es iſt dies das erſte Mal, ſeitdem der Kanal
erbaut iſt und es wird ſich zeigen, ob die durch die Abdämmung einge-
tretene Störung des Waſſers irgend einen Einfluß auf den Kanal-
bau auszuüben im Stande iſt. Die Fiſchereiberechtigten machen ſich

demnächſtiger Rechnungslegung nachzubewilligen. Die Finanz- 4 Berlin. Geheimer Medicinalrath und vortragender Rath im die Abdämmung des Mühlgrabens zu nutze und fiſchen den-
Kommiſſion empfahl die Annahme dieſes Antrages, welche auch Unterrichtsminiſterium, Dr. Schmidtmann zu Berlin, Profeſſor ſelben ab.
widerſpruchslos erfolgte, nachdem der Referent Herr Sachs noch Dr. Aubner in Berlin und Geheimer Medicinalrath Profeſſor Dr. Haſenverkauf. Auf dem heutigen Wochenmarkte waren
mitgetheilt hatte, daß folgende Koſten erwachſen ſind: für Schüler
prämien 1263 Mk., vertheilt an bedürftige Kombattanten 500 Mk.,
für Medaillen 1113 Mk. 80 Pf., Entſchädigung an Herrn Guts
ächter Kohnert 600 Mk., für die Erbauung der Brücke 1392 Mk.

Ff,, für Tribünen, Piſſoirs u. ſ. w. 1463 Mk. für elektriſche
Veleuchtung 600 Mk., für vier Muſikkorps 1390 Mk., für Kinder
deluſtigungen 320 Mk., für Schmückung des Kriegerdenkmals 75 Mk.,
für 24 an die Militärvereine zur Schmückung der Fahnen vertheilte
Kränze 60 Mk., für Wagen und Pferde 276 Mk. 50 Pf., an Druck
koſten 85 Mk. 25 Pf., für die Sanitätswache 30 Mk., für Löhne an
Arbeiter u. ſ. w. 163 Mk. 10 Pfg., für Schilder 55 Mk., für Ein
ftiedigungen 300 Mk. Einem Zufatzantrag des Herrn Foelſche,
allen Dank zu bekunden, welche ſich um das Gelingen des Feſtes
verdient gemacht haben, ſtimmt die Verſammlung gleichfalls zu.

14. Die Verſammlung genehmigte die Ueberlaſſung der unteren
Räume in der LiebenauerſtraßenSchule an den Verein für Knaben-

Flügge in Breslau ſind zu außerordentlichen Mitgliedern des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes bis zum Schluß des Jahres 1896 er-
nannt worden.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer bezifferte ſich im
OberPoſtdirektions-Bezirk Halle im Monat Auguſt auf 7368,20 M.,
hierzu Einnahme in den Vormonaten 33 189,30 M., zuſammen
40 649,50 M., gegen 47 148 M. in demſelben Zeitraum des Vor-
jahres, 6501,50 M. Jn den Ober-Poſtdirektions- Bezirken
Magdeburg und Erfurt betrug die Einnahme im Monat Auguſt
13 436,40 M. bezw, 11 204,30 M., dazu in den Vormonaten
58 853,40 M. bezw. 47 253,40 M., zuſammen 72 289,80 M., bezw.
58 457,70 M. gegen das Vorjahr 66 048,20 M. bezw. 49 303,50 M.,
demnach 6241,60 M. bezw. 845,80 M.

XIV. Deutſcher Maler-Bundestag. Jn den Räumen
des Kryſtallpalaſtes zu Leipzig finden in den Tagen vom 15. bis 18.
October dieſes Jahres der IV. Deutſche Maler-Bundes-

zum erſten Mal Haſen zum Verkauf ausgelegt. Der Preis ſchwankte
zwiſchen 3-—3,50 Mark pro Stück.

Feſtgenommener Schlafſtellendieb. Der Arbeiter M. der
hier und in Cröllwitz mit je einem andern Arbeiter eine Schlafſtelle
theilte, ſtahl, ſobald ſich ihm die Gelegenheit dazu bot, ſeinen Schlaf
genoſſen die Uhren, Kleidungsſtücke und Portemonnais mit Geld,
flüchtete ſodann und ſuchte ſich alsbald eine andere Schlafſtelle. Bei
ſeiner durch die Criminal- Abtheilung erfolgten Feſtnahme hatte M.
nur eine geſtohlene Weſte und ein leeres Portemonnai bei ſich, während
er die andern Werthſachen verkauft und die Erlöſe in ſeinem Nutzen
verbraucht hatte.

Revolution in der Damenmode. Eine ſenſationelle,
unſere Damen wellt hoch intereſſirende Nachricht geht uns aus den
Kreiſen der Konfektion zu, welche ſich im Jntereſſe der Geldbeutel der
geduldigen Gatten hoffentlich beſtätigen wird. Nach dieſer Meldung
kommen bei der nächſten Frühjahrsmode die rieſigen Puffärmel bei

und Mädchenhort zur Einrichtung eines ſolchen Jnſtitus in derſelben. tag, verbunden mit einer Fach-Ausſtellun dy ſtatt. Das unſeren Damen gänzlich in Fortfall und es ſollen in der nächſten
15. Es hatten elf Mitglieder der Verſammlung eine An Locakcomitee erläßt die Einladung an alle Collegen, Maler, Lackirer, Saiſon nur anſchließende Aermel getragen werden. Außerdem ſollen

ſtage folgenden Inhalts eingebracht: Die wieder in Inhaber von Privatmaler- ſowie Jnnungsfachſchulen, Kaufleute und die Röcke unſerer Tamen eine beängſtigende Verſchmälerung und
den ſtädtiſchen Steuerbureaux hervorgetretenen
erträglichen, nicht länger zu verantwortendenNißſtände bedürfen der ſchleunigen Abhülfe,
und die Unterzeichneten erkauben ſich daher an
den Magiſtrat die Anfrage, ob er ſchon Stellung

Fabrikanten, welche Materialien c. des genannten Gewerbes herſtellen,
den Malertag zu beſuchen und die Ausſtellung recht reich mit ihren
Erzeugniſſen zu beſchicken. Auf Anfragen verſendet Ciculare, ſowie
Anmeldungsformulare bis 1. October dſs. der Vorſitzende des Preß-
ausſchuſſes Carl Schmidt, Leipzig, Georgenſtraße 26 I.

Verengung nach dem Modell 1889 erfahren.
Unfallschronik. Auf dem Rauchfuß'ſchen Brauereietabliſſe

ment am Bölbergerwege verunglückte geſtern Nachmittag der Böttcher
Rühle von hier, indem er mit der rechten Hand dem Räderwerk
eines Krahns zu nahe kam und dabei das vordere Glied des Mittel

zu dieſer ſo wichtigen Frage genommen hat. Be
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Kirchenkonzert. In der St. Johanniskirche wird
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fingers einbüßkte. Der Tiſchler Döring von hier wurde geſtern
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Nachmittag dadurch ſchwer verletzt, daß er in der Preller'ſchen Vampf
tiſchlerei rückwärts ſchreitend der Bandſäge zu nahe kam. Dieſe zer
fetzte ihn den Arm faſt bis auf den Knochen. Noch übler er
ging es geſtern Abend in der D.'ſchen Maſchinenfabrik dem dort
beſchäftigten Arbeiter Wöl bin g. Als derſelbe in einem Apparat
eine Parthie Kolopbonium zerkleinern wollte, kam er beim Zurück-
ſchieben der zähen Maſſe dem Räderwerk zu nahe und wurde von
demſelben erfaßt. Der Unglückliche trug ſchwere Quetſchungen des
rechten Armes und einen Bruch des Gliedes davon und mußte in
die Klinik aufgenommen werden.

Zur Spiritus-Glühlichtfrage ſchreibt, wie wir auf Wunſch
mittheilen, die Deutſche Medizin. Wochenſchrift in Nr. 34 vom
28. Auguſt 1895: In dem auf Anordnung der Kaiſerin während
der Nordoſtſeekanalfeier etablirten Zelt des Roihen Kreuzes wurde
zur Beleuchtung TriumphSpiritusglühlicht verwandt, um bei dieſer
Gelegenheit ein Urtheil über die Beleuchtung und ihre etwaige Ver
wendbarkeit im Lazarethhaushalt zu gewinnen. Die im praktiſchen
Gebrauch gemachten Beobachtungen ſeien hier wiedergegeben. Von
den acht vorhandenen Lampen waren drei zu einem Kronleuchter über
dem Operationstiſch vereinigt. Fünf wurden in üblicher Weiſe als
Tiſchſtehlampen gebraucht. Die Lampen geben, mit dem käuflichen
denaturirten Spiritus beſchickt, ein dem Auerlicht ähnliches, helles,
weißes, etwas ins Grünliche ſpielendes Licht, das einige Minuten
nach dem Anzünden eine gleichmäßige ruhige Helligkeit erlangte.
Arbeiten aller Art ließen ſich bei dieſem Licht ungleich beſſer als bei
gewöhnlicher Beleuchtung und ohne Anſtrengung oder Beläſtigung
des Auges ausführen. Die hieſige General Vertretung hierfür liegt
in den Händen der Herren A. L. Müller u. Co.

Halleſches Stadttheater.
„Aida“. Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Mit faſt noch größerem Glanz und äußerem Pomp als die
1. Schauſpiel-Vorſtellung ging geſtern die erſte Opernaufführung des
neuen Spielabſchnitts vor ſich. Herr Direktor Rahn hat ſeinem am
erſten heurigen Theaterabend glänzend bewieſenen Jnſcenirungsgeſchick
auch auf dem Gebiete der Oper ein außerordentlich günſtiges Zeugniß
ausgeſtellt. Wem es auffallend erſchienen ſein mag, daß diesmal
abweichend von dem bisherigen Uſus eine ausländiſche Oper als erſte
gewählt worden war, der möge bedenken, daß Verdi ohne Zweifel
heute als der bedeutendſte lebende dramatiſche Componiſt anzuſehen
iſt. Mit ſeiner „Aida“ hat er im Jahre 1871, wo ſie in Kairo zum
erſten Male aufgeführt wurde, die muſikaliſche Welt im höchſten
Grade überraſcht. Hatte man von gewiſſer Seite angenommen, daß
Verdes Fruchtbarkeit als Operncomponiſt mit dem der „Aida“ vorauf-

en „Don Carlos“ erſchöpft ſei, ſo mußten die künſtleriſche
Geroijenhaftigkeit, die Wahrheit des Ausdrucks, die Fortſchritte in
dramatiſch muſikaliſcher Beziehung, welche der „Aida“ nachzurühmen
ßnd, einen geradezu frappanten Eindruck hervorrufen.
Der erfahrene und bereits an Erfolgen reiche Maceſtro
war klug genug geweſen zu erkennen, daß man die ungeheuren Fort
ſchritte, welche die deutſche dramatiſche Muſik durch das großartige
CGenie i. Wagner's erfahren, nicht gut ignoriren könne, wenn man
nicht zu den Todten geworfen werden wolle. Als Sechziger gewann
er es über ſich, ſich bis zu gewiſſem Grade als Schüler Wagners zu
bekennen. Die „Aida“ bedeutet einen nicht hoch genug anzuſchlagen-
den Umſchwung im ganzen Verdi'ſchen Kunſtſchaffen. Der bis in's
Einzelſte gehende künſtleriſche Ernſt, der ſich in ihr geltend macht,
erſcheint faſt ſo ſtark, daß man annehmen möchte, Verdi habe der
früheren Urſprünglichkeit und Urwüchſigkeit ſeiner muſitkaliſch-drama-
tiſchen Kraft zu ſehr Zügel angelegt. Die Werke der früheren Periode,
als deren bekannteſte und berühmteſte der „Rigoletto“, die „Traviata“
und der „Troubador“ zu gelten haben, tragen mehr den Stempel des
Unbewußten, trotz ihrer Unwahrhaftigkeit in dramatiſcher Beziehung,
trotz ihres in echt italieniſcher Weiſe übertriebenen Cultus der Arie
an ſich, trotz all dieſer ſich daraus ergebenden Mängel und
Schwächen ſind ſie im Stande den Hörer mehr mit ſich fort
zureißen und zu packen, als dies die „Aida“ vermag. Die Gründe
dafür liegen allerdings nicht zum wenigſten mit an den Mängeln
des Textbuchs und ſeiner triſten, elegiſchen Handlung. Jedenfalls
haben wir in der „Aida“ ein Kunſtwerk vor uns, welches
eine ſo hochgradige Steigerung der Kunſterkenntniß und eine ſo
eminente Geſchmacksläuterung ſeines Schöpfers zur Vorausſetzung
hat, wie ſie nur den Größten auf dem Gebiete der Kunſt zu eigen.
Wie ſehr auch Verdi durch Wagners Schaffen angeregt und eines
Beſſeren belehrt worden, die Ueppigkeit und der beſtrickende Neiz
ſeiner Melodien beweiſen, daß der greiſe Meiſter auch in dieſem
Werke der alte, echte Verdi geblieben war, dem eben ein melodiſches
Vermögen von ſeltener Ergiebigkeit zu Gebote ſteht. Was die „Arda“
noch beſonders anziehend macht, iſt das eigenthümlich feſſelnde
Kolorit, welches ihre ganze Muſik durchleuchtet. Da uns die „Arda“,
welche zwar in unſerem neuen Theater ſeitens der Direktion „Köbke-
Jantzſch“ zur Aufführung gebracht wurde, unter der Direktion
„Rudolph“ aber wieder von der Bühne verſchwunden war, infolge
deſſen ſo gut wie fremd geworden, ſo hat man allen Grund, Herrn
Direktor Rahn dankbar zu ſein, daß er uns die Bekanntſchaft mit
dem ſchönen, reifen Werke von Neuem vermittelte.

Was die geſtrige Aufführung vor den früheren auszeichnet, iſt
die wundervolle Pracht und lebendige Entwickelung der ſzeniſchen
Bilder, die namentlich im 2. Akt zur Bewunderung hinriß. Bedauer-
lich iſt es, daß die in dieſer Beziehung in höchſtem Grade lobens-
werthen Beſtrebungen der neuen Direktion beim hieſigen Publikum
noch nicht auf das richtige Verſtändniß geſtoßen ſind. Das Haus
war geſtern leider nicht ſo beſucht, wie es die vorgeſtern
und geſtern bewieſenen künſtleriſchen Bemühungen des Herrn
Direktor Rahn verdient hätten. Fehlt einem ſo unternehmungs-
luſtigen und opferwilligen Theaterdirektor die nöthige Unterſtützung
ſeitens der Theaterbeſucher, ſo ſoll ſich niemand wundern, wenn ſeine
Schaffenskraft gelähmt wird. Herr Direktor Rahn hat durch die
beiden erſten Vorſtellungen aufs Deutlichſte dargethan, daß es ihm
wirklich Ernſt darum iſt, den Anforderungen, die man an den
Direktor eines Stadttheaters von der Bedeutung des unſrigen zu
ſtellen berechtigt iſt, in glänzendſter Weiſe gerecht zu werden.

Was mich ebenfalls, um auf die Leiſtungen im Einzelnen einzu
gehen, mit großer Freude erfüllt hat, iſt dies, daß es Herrn Direktor
Rahn zelungen, in Herrn Kapellmeiſter Frank einen Mit-
arbeiter zu gewinnen, dem es vor allem darauf ankommt, mit größter
Gewiſſenhaftigkeit vorbereitete Aufführungen herauszubringen. Herr
Kapellmeiſter Frank hat aber nicht nur dieſen Vorzug vor manchen
früheren hieſigen Kapellmeiſtern voraus, er beſitzt auch die nöthige
Intelligenz und Energie, vor allem aber das Feuer und die Lebendig-
keit des muſikaliſchen Gefühls, durch welche ſich der wirkliche Dirigent
von handwerksmäßigen Taktſchlägern unterſcheidet. Wenn nicht alles
trügt, ſo haben wir in Herrn Frank einen Dirigenten für unſere
Opernaufführungen gewonnen, wie er ſeit dem Scheiden Herrn
Kryczanowsky's in unſerem Theater nicht wieder thätig geweſen. Der
Schwung, die Klarheit und Sauberkeit der Ausführung des Orcheſter-
parts in der geſtrigen Aufführung dürfen als ein Beweis daſür angeſehen
werden, wie ſehr es dem neuen Kapellmeiſter bereits gelungen, über
das ſeiner Leitung unterſtellte Orcheſter die Herrſchaft zu gewinnen.
Bedauerlich bleibt es, daß manche ſeiner Jntentionen durch die mangel
hafte Beſetzung des Streichorcheſters in unſerer Kapelle nicht ſo zur
Geltung gelangen können, wie es ihm zu wünſchen. Sollte es der
neuen Direktion beſchieden ſein, auch in dieſer Beziehung eine Wen-
dung zum Beſſeren herbeiführen zu können, ſo würde dies nicht das
geringſte Verdienſt ſein, das ſie ſich um unſer Kunſtleben erwürbe.

Unter den Darſtellern muß in erſter Linie die Vertreterin der
Titelrolle, Frl. Haebermann, unſere vortreffliche Primadonna,
die uns glücklicher Weiſe treu geblieben, rühmlichſt hervorgehoben
werden. Die Allgewalt ihres ſieghaften, machtvollen Organes, die
all. s mit ſich fortreißende Gewalt des Ausdrucks im Vortrag ihrer
Geſangspartie, ihre lebensvolle Darſtellung verhielfen der Rolle der
„Aida“ zu nachhaltigſter Wirkung. Mit Ausnahme von Frl. Breuer
und Herrn Wirk, welche in den kleinen Rollen der Prieſterin
und des Boten ſich bewährten, traten im Uebrigen nur neu engagirte
Künſtler auf, denen allen nachzurühmen, daß ſie über ein höchſt
ſchätzenswerthes Stimmmaterial verfügen, mit dem ſie allerdings
noch größere künſtleriſche Erfolge erzielen müſſen als geſtern. Vor

allem ſei die Mehrzahl von ihnen darauf aufmerkſam gemacht, daß
im Punkte der Jntonation mancherlei geſündigt wurde. Das wird
ſich hoffentlich bald ändern. Beſonders muß in dieſer Beziehung die
Vertreterin der „Amneris“, Frl. Breithaupt, auf ſich Acht geben,
ſie ſang beſtändig zu hoch. Iſt ihr Organ auch von ſympathiſchem
Klang, ſo hätte man ihrem Ton jedoch gen dem Frl. Haeber
mann's mehr Kraft und namentlich mehr inneres Leben wünſchen
mögen. Bezüglich der Darſtellung ſei Frl. Breithaupt darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie ſich in der Elſtaſe bisweilen zu etwas un
ſchönen Bewegungen hinreißen ließ. Die Darſteller der männlichen
Rollen Herr Schramm (König) und Herr Derſchuch (Ramphis) ließen
an Stimmkraft und Fülle des Tons nichts zu wünſchen übrig, wohl
aber gelegentlich an Klarheit und Beſtimmtheit der Tongebung und
Jntonation im Uebrigen vertraten ſie ihre Parthieen würdig und
angemeſſen. Herr Livermann (Amanasro), der ſich von derlei Mängeln
frei zu halten wußte, verlieh ſeinem Geſang die nöthigen nachdrucksvollen
Accente, auch ſeine Darſtellung zeugte von verſtändißvoller Auffaſſung,
doch ſcheint ſeinem gewaltigen Organ der Schmelz und die ſchöne Weichheit
des echten Baritons fehlen, es klang oft wie ein ungeſtümer Baß. Die
wichtigſte männliche Rolle, die des Radames, befand ſich in den Händen
des Herrn Gerhartz, der ſeiner ſtimmlichen Beanlagung nach als ein
echter Heldentenor von großer Kraft und durchaus heldenhaftem
Klange erſchien, auch über eine anerkennenswerthe Singkunſt verfügt,
wie namentlich die Falſetttöne im 1. Akt bewieſen, ſich jedoch vor einer
allzuhäufigen Anwendung des Vibrato ſehr in Acht zu nehmen hat. Die
umfangreiche Stimme iſt von etwas dunklem Timbre, welcher der
Klarheit ber Vokaliſation und der Deutlichkeit der Ausſprache hin
derlich zu ſein ſcheint. Herr Gerhartz, offenbar ein ſehr ſtrebſamer
Künfiler, wird ſicherlich den auf dieſe Weiſe entſtandenen Mängeln
künſrg mit immer größerem Erfolg zu begegnen wiſſen.

it der Leiſtung des Chors durfte man im Allgemeinen zu
frieden ſein, es klang in den Frauenſtimmen nobler als früher. Die
Frauenchöre im letzten Akt hatten aber ſehr unter unreiner Jntonation
zu leiden. Daß Herr Direktor Rahn, was ſceniſche Dekoration,
Schönheit und Stiltreue der Koſtüme c. anbelangt, das Menſchen
mögliche geleiſtet, darf nach dem am Anfang meines Berichtes Ge
ſagten eigentlich als ſelbſtverſtändlich angenommen werden. Es
dürften wohl kaum an Hofbühnen dem Auge größere Genüſſe ge

boten werden. O. Schröder.
Paſtoral Konferenz der Provinz Sachſen.

m Halle, 17. September.
Zur S der Paſtoral Konferenz fand geſtern Abend 6 Uhr

in der Domkirche Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Superintendent
Holzhauſen-Freyburg a. U. die Predigt über Matth. 23, 8:
„Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi nunnen laſſen, denn Einer iſt euer
Meiſter, Chriſtus, ihr aber ſeid alle Brüder,“ hielt.

Die Abendverſammlung wurde um 8 Uhr im Gaſthof zum
„Kronprinz“ durch den Geſang des Liedes „Ach bleib mit deiner
Gnade“ und ein Gebet des Vorſitzenden der Konferenz Herrn Kon
ſiſtorialrath. D. Goebel- Halle eingeleitet, welcher nach begrüßenden
Worten an die Erſchienenen die Mittheilung machte, daß nach einem
ihm zugegangenen Telegramm Herr General- Superintendent Vier-
eg ge Magdeburg leider durch Krankheit verhindert ſei, der Konferenz
beizuwohnen und das angekündigte Referat über „Die Gefahr der
Zerſplitterung im geiſtlichen Amte“ in der heutigen
Morgen Verſammlung zu erſtatten. Die Konferenz werde deshalb
mit einigen kurzen Sätzen, welche der Vorſitzende über dieſe Frage
aufgeſtellt habe, zur Einleitung der Beſprechung derſelben Vorlieb
nehmen müſſe, außerdem aber habe fich Herr Konſiſtorialrath Prof.
D. Haupt in dankenswerthem Entgegenkommen bereit erklärt,
eine Vortrag über „die Glaubensgrundlagen fürdie Feier des heiligen Abendmahles“ zu halten.
Nach dieſen Mittheilungen des Vorſitzenden erhält das Wort Herr
Oberpfarrer Dr. Rathmann-Schönebeck zur Einleitung der Be
ſprechung über „den Entwurf eines bürgerlichen Geſetz
buches für das deutſche Reich und die Eheſcheidung.“
Der Redner betonte im Eingang ſeiner Ausführungen, daß es nicht
ſeine Aufgabe ſein könne, eingehend die bezüglich der für das Wohl
unſeres Volkes ſo wichtigen Frage der Eheſcheidung zwiſchen der
römiſchen und evangeliſchen Kirche, ſowie innerhalb der einzelnen
evangeliſchen Kreiſe beſtehenden Gegenſätze zu erörtern er wolle viel
mehr nur Bericht erſtatten über den die Eheſcheidung betreffenden
Theil des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche
Reich, wie derſelbe aus den Kommiſſionsbeſchlüſſen hervorgegangen
ſei und vorausſichtlich in nicht langer Zeit Geſetz werden dürfte. Der
Redner legte dann zunächſt die in Preußen giltigen Eheſcheidungs
beſtimmungen und ihre Entſtehung ſeit der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts dar, von welcher ab man eigentlich erſt bei uns von einem
bürgerlichen Geſetz über Eheſcheidung reden kann, indem für Preußen
der von dem Eheſcheidungsrecht handelnde Theil des eorpus juris
Fridericianum 1749 erſchien, der, während andere Theile dieſes Geſetzes
erſt im allgemeinen Landrecht anerkannt wurden, ſchon damals in
den meiſten Landestheilen Preußens eingeführt wurde. Die Ehe-
ſcheidungsgründe waren in dieſem Geſetz weſentlich naturaliſtiſcher
Art, indem als Zweck der Ehe nur die Gewinnung von Kindern an-
geſehen, die Ehe daher ganz naturaliſtiſch als ein einfacher Vertrag
betrachtet wurde, von den beiden Theilen freiwillig zurückzutreten geſtattet
ſein müſſe, ja bei dem ſogar die Auflöſung einſeitig begehrt werden könne.
Ferner machte ſich der eudämoniſche Grundſatz darin geltend, daß
der Geſetzgeber verpflichtet ſei, das Volk glücklich zu machen, daher
bei unglücklicher Ehre verpflichtet ſei, dieſelben zu löſen. Die Folgen
zeigten ſich bald in Ueberhandnahme der Eheſcheidungen, weshalb
Friedrich II. 1782 ein Edikt „gegen die Mißbräuche der überhand ge
nommenen Eheſcheidungen erließ. Jmmerhin enthielt auch dies
Edikt noch 18 Eheſcheidungsgründe, welche ſpäter in das 1794 ver-
kündigte allgemeine Landrecht übergegangen ſind und welche bis auf
den heutigen Tag gültig dieſen Theil des Landrechts zu einer
traurigen Berühmtheit gemacht haben. Eingehend legte der Redner
dann die Beſtrebungen Friedrich Wilhelms III. und Friedrich
Wilhelms IV. auſ Beſſerung dieſes Geſetzes dar, wobei er betonte,
das letzterer erſt der Thätigkeit des Geiſtlichen bei dem Verſuch, die
ſtreitenden Parteien zu verſöhnen, die richtige Stellung gegeben habe,
indem beſtimmt wurde, daß die Geiſtlichen verlangen konnten, daß
beide Parteien zugleich vor ihnen zum Sühneverſuch erſcheinen
mußten, ſogar gerichtlich dazu angehalten werden konnten. Leider
habe die Civilprozeßordnung von 1875 dieſe wohlthätige Einrichtung,
durch welche in einzelnen Bezirken die Eheſcheidungen bis auf ein
Drittel zurückgegangen ſeien, beſeitigt, indem der geiſtliche dem amts
richterlichen Sühnenverſuch nachgeſetzt ſei, und auch das wirk
ſame Moment fehle, daß beide Parteien dazu erſcheinen müſſen.
Jm Laufe der 80er Jahre hatte endlich die Hoffnung beſtanden, daß
durch die Geſtaltung des bürgerlichen Geſetzentwurfs das Eheſcheidungs-
recht für Deutſchland ein einheitliches werde. Der erſte Entwurf von
1888 ſei in dieſer Beziehung ganz vorzüglich geweſen, die Motive
dazu ausgezeichnet. Eingehend erörterte der Redner dann, daß die
Beſtimmungen der erſten Leſung des Entwurfs ein entſchiedener
Fortſchritt auf dem Wege der Heilighaltung der Ehe geweſen ſei.
Die Beſtimmungen der zweiten Leſung weichen dagegen leider von
dem Grundſatz ab, daß die Scheidung nur auszuſprechen iſt bei Ver
ſchuldung eines Gatten, und ſchlagen damit den eigenen Motiven ins
Geſicht. Zu beklagen iſt ferner, daß die Eheſcheidung geſtattet werden
ſoll nicht aus beſtimmten Gründen, ſondern daß der Richter prüfen
ſoll, ob ehrloſes, unſittliches Verhalten eine ſo tiefe Zerrüttung der
Ehe hervorgerufen hat, daß die ſtattfinden muß. Ganz neu
iſt in den Beſtimmungen der zweiten Leſung die Eheſcheidung wegen
Geiſteskrankheit und das zu einer Zeit, wo die Geſetzgebung erſt be-
müht iſt, Beſtimmungen darüber zu treffen, wie und in welchem Fall
auf Geiſteskrankheit entſchieden werden kann. Dringend iſt endlich
zu wünſchen, daß den Geiſtlichen wieder Antheil gegeben werde bei
dem Verſuch, die ſtreitenden Parteien zu verſöhnen.

An der Beſprechung dieſer Ausführungen betheiligten ſich die
Herren Conſiſtorialrath D. Goebel, Archidiakonus Pfanne,
Sup. Rot he-Eisleben und Sup. a. D. Martins in zuſtimmendem
Sinne. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, im Sinne des
Referats eine Eingabe an die kirchlichen Behörden und das Reichs
Juſtizamt zu richten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend,
e Seeben (Saalkreis), 15. September. (Volks miſſio

feſt.) Heute über 8 Tage, am 22. d. Mts., Nachmittags 21
wird in unſerem Parke das alljährliche Volksmiſſionzen
e werden. Hoffentlich wird das Feſt ein ſtark ben

werden. Re Niemberg (Saalkreis), 15. September. (Fe uersbrun
Gewitter.) Jn der geſtrigen fünften Vormittagsſtunde m

ſtand in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Benneman in dem ben
barten Brachſtedt eine Feuersbrunſt, die die Wirthſchoſt
gebäude nebſt vielen Vorräthen vernichtete. Auf welche Weiſe e
Feuer entſtanden, iſt noch nicht erwieſen vermuthlich nur durch i
vorſichtigkeit. Geſtern Nachmittag hatten wir in hieſiger Gegen
ein äußerſt ſtarkes Gewitter, verbunden mit faſt wolkenbrus
artigem Regen, der unſeren Landwirthen ſehr erwünſcht kam.

Eilenburg, 16. September. (Kiſenbahnliches) 9
Halteſtelle Kül z ſchau der Eiſenbahnſtrecke EilenburgDüben wig
am 20. d. M. für den Eilgut Frachtſtückgut und Wagenladunge
r ſowie für die Abfertigung von Vieh eröffnet. J
Heſammtſtrecke Eilenburg Pretzſch wird am 1. Oktobe

dem Verkehr übergeben. Drei Züge werden auf genannter Strect
in Eilenburg und zwar früh, Mittags und Abends ähge
laſſen werden und ebenſo viele hier eintreffen. Je
a halten auf den Stationen Mensdorf Rothes Haus

außig, Düben, Söllichau, Moſchwig, Bad Schmiedeberg und Pretſg
W Pretzſch haben die Züge Verbindung mit der Strecke Torgau

ittenberg, auf welcher die Fahrpläne mit denen der Strecke Eiſen
burg Pretzſch einheitlich gen worden ſind.

Delitzſch, 16. Sept. (Ausf all der Seminarkonf,
ren z.) Nach einem Erlaß des Miniſters der Schul Angelegenheiten
fällt auch an dem hieſigen Seminar die angekündigte Volksſchi-
lehrer Konferenz in dieſem Jahre aus.

(Aus dem Gefängniß

enach

Eisleben, 16. September.
entwichen) iſt heute früh um 6 Uhr der 20 Jahre alte Bergmang
Franz Jmmermann, genannt Kreſſe. Derſelbe war nur mit dunkle
Hoſe bekleidet. Um ſeine Feſtnahme bittet die Criminal- Polizei.

Sangerhauſen, 16. September. (Ernennungen)
Seitens des Curatoriums der Realſchule wurde, wie die „Sangerh,
Ztg.“ mittheilt, Herr Prof Dr. Dannehl zum Direktor der Reg
ſchule und Herr Hilfslehrer Wille zum ordentlichen Lehrer mit den
Titel Oberlehrer gewählt.

Sangershauſen, 16. Septbr. (Feuer). Am Sonnabend
Nachmittag gegen 4 Uhr brach beim Oekonomen K. Reinbothin
Hamma Feuer aus, welches binnen kurzer Zeit eine Scheune undmehrere Stkallungen in Aſche legte. Den Bemühungen der Feuer

wehr gelang es, das Wohnhaus, deſſen Giebel ebenfalls ſchon von
Feuer ergriſſen war, zu retten. Sämmtliche Spritzen der umliegen
den Orte waren vertreten.

Sömmerda, 16. September. (Kin des mord.) Hinker den
Dreyſe'ſchen Schießſtande wurde die Leiche eines neugeborenen Kinde
weiblichen Geſchlechts aufgefunden dieſelbe war in Papier eingewicekt
und ſchon von den Ratten angefreſſen. Es iſt wahrſcheinlich, daß
das Kind bei der Geburt gelebt hat und dann getödtet worden iſ,
da ſich am Kopfe blaue Flecken zeigten. Die kleine Leiche iſt gericht
L gehoben worden. Von der verbrecheriſchen Mutter fehlt jede

nhalt.
Ouedlinburg, 16. September. (LLateinloſe Real-

ſchulmänner.) Am 5*., 6. und 7. Oktober d. J. findet in
Quedlinburg die vierte Hauptverſammlung des Vereins zur Förd
rung des lateinloſen höheren Schulweſens ſtatt.

Vom Harze, 14. September. (Einen eigenartigen
Jnduſtriezweig) hatte ein Kellner betrieben, der jetzt in
Wernigerode verhaftet wurde. Er war mehrere Monate in einen
Hotel in Andreasberg angeſtellt geweſen, und hatte ſich dort ein
eigene Speiſekarte angefertigt, auf der die Portionen durchwe
50 Pfennig höher verzeichnet waren, als auf der Hotel Speiſekart
Die Touriſten haben anſtandslos die höheren Preiſe bezahlt, b
endlich der Betrug entdeckt wurde.

Schönhauſen, 16. Sept. (Bismarck-Muſeum.) Die
bisher in Berlin ausgeſtellt geweſenen Ehrengeſchenke, die Fürſt
Bismark zu ſeinem 80. Geburtstage erhielt, ſind nun in zwei Eiſen
bahnwagen und einem Möbelwagen hier eingetroffen und werden
jetzt nach dem FamilienMuſeum im neuen Schloſſe gebracht. Es
handelt ſich im ganzen um 1109 Gegenſtände, die
dem Muſeum ueu einzuverleiben ſind. Wegen de
dadurch nöthig werdenden Arbeiten kann die Beſichtigung di
Sammlungen durch das Publikum bis auf weiteres nicht ſtattfinden.
Das Muſeum wird geſchloſſen bleiben bis das Ordnen
und Aufſtellen der neuen Ehrengaben beendet iſt.

Gommern, 16. September. (Bismarck-Eiche.) Auf
das Huldigungstelegramm, das nach dem Pflan:en einer BismardEiche in Pre tz ie n am Sedantage an den Fürſten Bismarä

gerichtet, ging an den Ortsvorſteher W. Krackau folgende Antwort
ein „Friedrichsruh, 4. September 1895. Ich danke Jhnen und der

emeinde verbindlichſt für Jhre telegraphiſche Begrüßung und für
die Ehre, die Sie mir durch Benennung der am Sedantage ge
pflanzten Eiche erwieſen haben. Jch befürchte aber, daß dieſer im
Sommer gepflanzten Eiche kein langes Leben beſchieden ſein wird,
und werde Ihnen Ende Oktober gern eine Eiche aus dem Sachſen
walde zugehen laſſen, die dann als Herbſtpflanzung widerſtandsfähige

ſein wird. v. Bismarck.“

S. Apolde, 16. September. (Neichsbanknebenſtelle)
Die Reichsbank hat mit dem Kaufmänniſchen Verein in Apolda ein
Abkommen getroffen, durch welches die dortige Nebenſtelle zunächſt
auf weitere 5 Jahre erhalten bleibt.

r. Zeuleuroda, 15. September. Großes Aufſehen eng
hier die Verhaftung des Organiſten und Mädchenlehrers Boe
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit. Bock (61 Jahre) erwartete
täglich ſeine Penſtonierung.

Großeuhain, 17. Septbr. (Eine Fata Morgand)
wurde dieſer Tage in der Nähe des Dorfes Len z bei Großenhain
beobachtet. Am öſtlichen Horizont ſtieg plötzlich wie aus einem
Dunſtſchleier die ganze Kette der ſächſiſchen Schweiz von
Pfaffenſtein bis zum großen Winterberg in wunderbarer Klarheit
und Schönheit empor. Ganz beſonders prächtig erſchienen de
Lilienſtein und der Königſtein, der, vom Sonnenlichte hell beſtrahlt,
wie weißer Marmor leuchtete. Etwa eine Viertelſtunde blieb die
Lichterſcheinung ſichtbar, dann verſchwand ſie allmählich und eine
Stunde ſpäter ſtand über der Gegend, wo ſie erſchienen war, eine
breite, graue Nebelwand. Der Himmel war zur Zeit der Erſcheinung
völlig klar und die Luft ſehr warm; dabei wehte ein friſcher öſtlicher
Wind. Zu bemerken iſt noch, daß die ſächſiſche Schweiz von dem
Orte, von wo aus die Luftſpiegelung beobachtet wurde, ſonſt nicht
ſichtbar iſt.

h.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Halle a. S. Einer der verdienteſten Dozenten unſerer

Univerſität, Herr Geh. Med. Rath Prof. Dr. Ackermann
begeht heute ſeinen 70. Geburtstag.

Jagd und Sport.
S Eilenburg, den 17. Sept. Der Eilenburger Rad-

fahrerklub hält ſein Herbſtrennen am 29. September 1895
21 Uhr Nachmittags auf der Rennbahn „Schützenhaus“ ab. Au
eſchrieben ſind 6 Rennen Abends findet großer Ball ſtatt nebſt
zreisvertheilung und Kunſtreigenfahren.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 17. September. Nach einer Meldung der „Daih

News“ aus Konſtantinopel vom 15. d. Mts. theilte die Pforte
den Botſchafter mit, daß ſie im Prinzip alle in dem Reformentwurfe
vom 1. Mai unterbreiteten Forderungen annehme, ſich aber gewiſe
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ghänderungsvorſchtäge vorbehalte. Die Botſchaften antworteten der
forte, daß ſie außer Stande ſeien, Abänderungen zuzulaſſen. Uebrigens

piege bei den Botſchaften die Meinung vor, daß jetzt Ausſichten auf
ein zufriedenſtellendes Abkommen in dieſer Frage vorhanden ſei.

Mexiko, 17. September. Die bei Eröffnung des Kon
greſſes verleſene Botſchaft des Präſidenten Generals
Corfirio Diaz, ſagt mit Bezug auf die Finanzen des Landes die
ſeit Ende des letzten Jahres ſichtbare wirthſchaftliche Steigerung
mache ſich in merkbarer Weiſe in dem Steigen des nationalen Wohl
ſtandes, ſowohl wie in der Lage des Staatsſchatzes geltend. Die
Steuern hätten im letzten Jahre eine Mehreinnahme von 20 Millionen

Dollars ergeben. Die zu erwartende Vermehrung der Steuern in
dem Monaten Juli und Auguſt d. J. gebe der Regierung die Ueber
zugung, daß ihre normalen Einkünfte hinreichen werden, um alle
Erforderniſſe des Budgets zu decken. Der Präſident beſchließt ſeine
Ausführungen, indem er beiden Kammern die Annahme des ſeitens
der Regierung vorzulegenden Geſetzentwurfes über die Ausführung
der zwiſchen den einzelnen Staaten beſtehenden Octrois empfiehlt.

New-York, 17. September.
Goldausfuhr 1 Million Dollars.

Waſhington, 17. September. Der ſtellvertretende Sekretär
des Schatzes, Couze, ſtellt in Abrede, eine Beſprechung mit den
Bankiers betreffs der Bon s ausgabe gehabt zu haben, es hätten nur
informirende Erörterungen ſtattgefunden. Der Schatzſekretär Car
lisle weiſt die Vermuthung zurück, daß die Regierung für den 1.
Cktober eine Ausgabe neuer Bons beabſichtige

à

In der vorigen Woche betrug die

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Courbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 17. September 1895. ar Z3f. Coursnotiz

0

c ch
Halleſche 400, StadtAnleihe von 1882. e 4 102,75 bz.
Halleſche 31290 Theater Anleihe von 1884 s S 31 102,90 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 102,69 G
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 2 S 3 GAkener 31 a StadtAnleihe e e h 31 101,75 GErfurter 31 StadtAnleihe 32 102,00alberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 31 102,00 GPurerger 31 o StadtAnleihe e 3 102,00 G
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 31 101,30 bz.
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 m
Sächſiſche 31 Sandſchaftl. Pfandbriefe. S 102,25 G
Sächſiſche 40 Provinzial-Anleihe 104,25 BSächſiſche 3 ProvinzialAnleihe 31 102,60 Bßnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 4 104,50 G
ünſtrutRegul. 322 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 32 101,00 GCröllwitz Actien-Papierfabrik, 40 Hypoth.- Anleihe S 4 102, G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,00 G
alle'ſche Actien-Brauerci M Hypoth.- Anleihe 41 101,75 Gans Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe. S 4 101,50 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 4“0 HyvpothekenAnleihe. S 4
Raumdutkger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe e S 2 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 41 104,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. 5 41 102,50 bz u. G
VerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 4i7, Schuldv. S 41 105,90 G
geitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 20 e e e ſwr wen 5 106,00 GHalleſche Bankverein Actien 1894 7 5 157,00 GEpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. e 5 2Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 170, 3
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 13 4 60,75 B
Eilenhurg, Kattun-Manufactur-Actien. 1894/95 0 4 56,00 GAh BrauereiActien e e eeeeeser 1893/94 3 4 r
lauzig, Zuckerfabrik Actien 1894/95 4 4 v Ah

Halleſche HafeubahnActien. 1694/95 31 3 93,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 80, G
Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 rHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 156,00Zörbisdorf. ZuckerfabrikActien 16894/95 0 4 105,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien I 1893/94 6 5 7Naumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 156,90 G
Riemberger MalzfabrikActien. e 4 91,00 GPackhofsActien 1894 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 s 4SächſiſchThür. Braun kohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 131,50 B
Waldauer BraunkohlenActien 1894/95 4 1908,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunſohlenActien 1894/95 12 4 191,00 G
Zeizer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
Jeiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894/95 5 4
Zuferraffinerie Halle Actien. 189394 12 4 155,— bz.
VruddorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe 2 fco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S fco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stück

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto.
RNauhweizen 126--133. Roggen129--138

Vericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 17. September 1895.

feinſter märkiſcher
21—127. Gerſte ruhig.

in- i2-.
mais 117--130.

Hafer ruhig
Raps h Ah

über RNotiz.

123 137. 2ais amerik.
Rübſen

Weizen gefragt
feſt

BrauGerſte t feinſte bis 170. Futtergerſte
mixed 113--115. Donau

Erbſen Vietoria 155--152.
(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal t
ur 100 Kg. netto H

zahlt. isſtä 30--33.u Vats u 09 brutto einſchl. Sack 21-22.
Mohn blau 27,50-—28,50.

Kleeſagaten
brutto einſchl. Sack 18,50 19,25.
Futtermehl 12,00 13,90.
Weizengrieskleie 7,25--7,75.

Halleſche prima Weizenſtärke 34,00-36,00, nach Qualität
Linſen 16-30. Vohnen 18--26. Lnpinen

Noggenmehl of
Futterartikel: gefragt.

Roggenkleie 8,50--9,25. Weizenſchalen 7,25—-7,75.
Malzkeinte, helle 7,75--8,60, duntle 6,0--7,00.

Oelkuchen 8,75—9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,50. Petroleum 23,00. Solaröl
,825300 12 „50. Spiritus per 10000 Liter ruhig. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35,20 Mk. Rüben

c

ue n
und geſuchte S e

Stellen.

(Die geſtri

September 31

Tendenz für Weizen behauptet.
Tendenz für Mais behauptet.

Marktberichte,
s h 16. September, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

en Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Weizen
per September 567 (561 per Dezember 58/, (57 Mai s per

Schmalz per September 5,77 (5,77
per Januar 5,72 (5,75), Speck ſſhort clear nomin. (nomin.),
Pork per September 8,05 (8,12).

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Albert Louis Friedrich Borchling in Annaberg,

Fleiſcher Friedrich Otto Hentſchel in Rieſa.

Börſe von Berlin vom 17. September.
Fondsbörſe. Ohne Rückſichtnahme auf beſſere Halkung der

Auslandsbörſen und auf heutiges feſtes Wien eröffnete die Börſe
bei offiziellem Verkehr in ſchwacher Tendenz, obwohl die Vorbörſe

Die vorliegenden ſtimulirenden Berichte der
„Köln. Ztg.“ über die rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen und Stahlwerke
blieben auf den Montanmarkt, welcher Rückgang zeigte, wirkungslos.
Auch hat die Meldung aus Mexiko über die dortige günſtige wirth
ſchaftliche Lage angeſichts der ſchwachen Tendenz im allgemeinen

Jm Bahnenmarkt waren
öſterreichiſche gebeſſert, ſchweizeriſche behauptet, heimiſche ſehr ſtill,

Prinz Heinrichbahn ſchwach, weil alle Meldungen,
daß zwiſchen der Prinz Heinrichbahn und den Reichseiſenbahnen eine

ſich gut ausſprach.

keinen nachhaltigen

italieniſche gedrückt.

Eindruck gemacht.

Türken ſchwächer.

Spiritus matt.

140,75, Tendenz:

feſt.

n neue
neue

Tendenz: ſtetig.

In zweiter Börſenſtunde
ziehend, Lokalmarkt behauptet.

Produktenbörſe. Infolge beſſerer auswärtiger Berichte eröffnete
der Getreidemarkt in ziemlich feſter Stimmung.
an dem Geſchäft war aber eine höchſt geringe und Preisbeſſerung
für Weizen, Roggen und Hafer unbedeutend.

Magdeburg, den 17. September 1895.
Kornznucker, excl., von 92 alte Ernte

Ernte
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte

Ernte 10,20--10,35.
Nachprodnukte exel.,750 Rend. 7,50—-7,80.,

Brodraffinade I. 22,75--23,00.
II. 22.b0do.

Gem. Raffinade mit Fa

Hamburg, den 17. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

ß 22,75 23,25.

waren Bahnen an

Die Betheiligung

Rüböl nachgebend.

Weizen: pro 130--143, Sept. 135,50, Okt. 136,75, Nov.
eſt.

115,25, Oktbr. 116,50, Nov. 119,50, Tendenz abgeſchwächt.
loco: 114--146, Sept. 115,50, Okt. 116,00, Nov. 116,50. Tendenz:

Gerſte: loco: 118--165, Futtergerſte:
Rüböl:loko: Sept. 43,90, Nov. 43,50, Tendenz ſchwach.
Spiritus: (70er Waare): loco

37,70. Nov. 37,70, Dez. 38,80, Tendenz: flau.
loko; 52,50. Petroleum: loko 20,30.

112--118, Sept.
Hafer

Roggen: loco:

34,50, Sept. 37,90, Okt.
(50er Waare):

Zucerberichte.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,00.
Stimmung: feſt.
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

Hamburg
per September 9,85 G, 9.90 B
per Oktober 10,15 bz., 10,20 bz.
per Novsr.Dez. 10,35 G, 10,371 B
per Januar März 10,70 bz, 10,621 B.
Stimmung matt.

5 2 September 9,92 März 10,75. Tendenz: matt.Verbindung ſtattgefunden habe, unrichtig ſein ſollen. Fonds durch Dezember 10,50. Mat 10,82
weg ſchwach. Heimiſche gut preishaltend. Schifffahrtsaktien ſtill.

u J

Ruſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 3 1567,75do. do. do. der 4 S Gothaer Grund Creditbank 4 1131,40 Sächſ. MF. 1385,50Coursnotirun en do. 49 innere Staats do. do. junge 51 115,10 G ginrichsyall 6 134,20
de rente v. 1894 67,65 e do. Privatbank 31 G Hibernia Shamrock. 51 170,20

.1; 2 o. Nicolai-Oblig ö eipziger Bank 6 l48,75 ildebrandt Mühlen 1153,50der Berliner Vörſe Ruff. Boden Kredit 122,20 m edianſtaüt zo conv. o 16,19
S i 3. do. do. gac. 4102,75 Magdebg. Bankverein 210,50 G do. St. Pr. 0 39,90vom 17. Sept. o Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 5 116,25 G do. neue 68668,00 G

-7- 7 do. do. 1890 3 Dagklerbank. 55113,80 G Kaliwerke Aſchersleben 10 159,00Preußiſche und deutſche Fonds do. Hvp.Pfobr. 1878. 4105,90 Meininger Hypothekenbank. 6 129,75 Kette Dampffchifffahrt 31, 95,80
Serbiſche Gold Pfobr. 5 87,00 Mitteldeutſche Creditbant. 5 (117,10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 1o7,10 G

do. Rente 1884 5 70,50 Nationalbank f. Deutſchland 61 140,25 Lauchhammer conv.. (136,25Deutſche Reichs Anleihe 104, I do. do. 1885... 5 790,09 Oeſterreich. Kredit I17)251,40 Laurahltte II48,70do. do. 3 103,50 S Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,10 Preuß. Boden Kredit 7 1149,00 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 209,60 G
do. do. 399,80 do. do. 500 er 4 103,10 do. Centr. Boden Kr. 9 188,609 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,40Preuß. conſ. Staats Anl., 4 103,90 G do. do. 100er 4 1103,15 do. Hyp.-V. (Spielh.). 6 137,00 G do. St. Pr. II126,060 Gdo. do. 3 103,50 G do. E.G.A. 89. 1000 er 5 105,60 do. do. (Hübner volle 6 128,00 L. Löwe Co. 20 37850
do. do. 3 99,90 G do. do. 109 er 5 (105,69 do. do. neue volle v.95 6 125,00 Luiſe Tiefbau conv. 9 67,00 Gdo. Staats Sch. Sch. 312 100,65 do. GoldJnveſt.Anl. 4 104,40 RealkreditBanc 40,80 do. do. St. Pr. o 108,00 B

Berliner St.Oblig. 102,20 G Reichsbank. 6,26 161,70 Magdebg. Baubank-Act. 272,00 Ge et Ende g R e m 104,00 G Ruſf. B. f. ausw. Handel. 9 Magdeburger Bergwerk 13
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Verwalter

Gehalt.

owie ſon
iſchen, zu geben.
eſer Zeitung.

Landwirthsſohn, 26 Jahr alt, ev., w
d. landw. Lehranſtalt Hildesheim abſolvirt
hat, Soldat geweſ, jetzt übungsfrei und
8 Jahre auf Gütern thätig geweſen iſt,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zu ſofort
oder 1. Oktober Stellung als

Vertwwalter
dei beſch. Anſprüch. Gefl. Offerten unter
Z. 10888 an die Expediton d. Zeitung.

g Gehalt 3--800Volontäre, bei freier Station, Oekonomie-
lehrl, mehrere Oekonomenſöhne, die ſich
als Verwalter ausbilden wollen, mit etwas

ilt. Hof- u. FeldAufſeher verh. u.
led. Kofmeiſter, Brenner, Gärkner, Diener,
gutſcher, Reitknechte, Kutſchenlen, lräſtige
„Hofjungen, Gärtnerlehrlinge, verh. und
led. Knechte, Arbeiterfamilien, Ober und
Unt.erſchweizer, Ochſen und Kuhfütterer,
S olenfür Accord- und Tagelohn finden

Stellung d. Briedrich Grosse,
Leipzigerſtraße 29, L.

Carl hrebeſt. empf., (Seminarkurſus abſolvirt),
im Unterrichten erfahren, w. Nachhilfe,

ſtigen Unterricht, auch im Eng-
Zu erfr. i. d. Exped.

S

elch.

wi
[0888

Mark,

inſcht. Derſelbe

Behufs weiterer Ausbildung ſucht ein
junger Landwirth, Sohn eines Gutsbe-

h ſitzers, bis zum I. reſp. 15. Oktober eine
S beſcheidene Stellung als

Verwalter.
Direkte Unterſtellung des Prinzipals er

hat ſeine
2 Jahre auf einem größeren Bauerngute,
ſowie 1 Jahr als Volontär auf einem
ſolchen zugebracht und genügt
blicklich ſeiner 1 jährigen Dienſtzeit bis
zum 1. Oktober bei der Artillerie. G
Reflektanten wollen gütigſt ihre Off. unt.
Z. 10719 an die Exped. d. Ztg richten.

[0719

Verwwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger energiſche Hof-Verwalter

findet Stellung. rRittergut Etzdorf bei Teutſchenthal.

Lehrzeit

augen

Geehrte

Wirthſchafterin,

Zwei ledige
D. titichtige und nüchterne W
Stallſchweizer ſucht zum 1. Oktober d. J.

Domaine Kloſtermansfeld.

weiſt
u. Hausarbeit, Kinderfrauen, Kinder-
mädchen

Stützen, Verkäuferin, perf. Köchin,
Stuben mädchen, Mädchen für Küche

Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5
nach

Kochmamſells,

rauline

der in

Ein verh.
e 4Gärtner,

in Formobſtſchnitt, Roſen,
treiherei, Topfpflanzen und Gemüſebau
Tüchtiges zu leiſten vermag, ſucht Stellung.
Offert. unt. Z. 10 746 a. d. Exped d.
Zeitung erbeten.

[0746

Früh-

Ein älteres, häusliches Mädchen aus
guter Familie, welches kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, wird zum 15. Okt. 7
oder ſpäter geſucht.
Nagel, Bernburgerſtr. Nr. 6.

Fr

Händelſtraſze 3
herrſchaftliche Wohnung, 2 Treppen,
beſteh. aus 8 Zimm., Badeſtube, Küche,
auf Wunſch auch Pferdeſtall und Wagen-
remiſe, 1. Oktober od. ſpät. zu verm.
Näheres daſelbſt beim Hausmaun.

3,

Kiederlags-resp. Pabrikräume

(0929.

Näh. daſ. u.

Gr. Klausſtr. 22
ſind Läden, Wohnungen mit Garten
und Niederlagsräumeunſof. oder ſpät.
zu vermietheu.

Leipzigerſtraße 52 im Kontor.
[0753

au Helene[0925

[0930

[0912

Verheirath., 30 Jahre alter Wanr,
J gelernt. Müller n. Bäcker, ſucht

irgendwelche

dauernde Stellung,
als Knappe einer Mühle, oder ſonſt
als Aufſeher einer Fabrik u. ſ.w. Off.
an die Expedition d. Zeitung unter
Gi. 100.

400 Gehalt,
junges Ehepaar.

Frau Anna VFleckinger,
kl. Ulrichſtr. 8. p.

Jeſucht: Landwirthſchafterin 150 bis
perf. Wenn für

ein

(0947

Auf einem Gute mit größerer Milch-
wirthſchaft, in der Nähe von Halle wird

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts geſucht.
Offerten unter Z. 10872 an die Exped
dieſer Zeitung.

Brüderſtraße 14
L iſt eine Etage, 5 Vorderzim.,1 Hin

terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr.,
X Speiſek. nebſt Boden, Keller u. Badez,,

0933 X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock
werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
für Contor und Lager geeignet,

zu0872

Herrſchaftliche
beſtehend in I. u. II. St., 8 3., 4 K., K.,
B., G. zum 1. April eventl. auch füher

ermiethen. Blumenſir.
An J

X 1. Okt. z. vm. Näh. im Bureau II. Et.

e chk.

e

Wohnung,

15.

hell und trocken, ca. 300 m und grosso
Wohnung, mit Garten circa 700]m
(Thoreinfahrt) unmittelbar am
Mat (Fischerplan) gelegen, im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Zu erfragen [0939

Alte Promenade 10, II.

Fernſprecher 151.

Große herrſchaftl. Wohnung
oder Villa zum Alleinbewohnen,
möglichſt mit Garten und Stallung,
Nähe des Vahnhofes Halle be-
vorzugt, wird zum 1. April 1896 zu
miethen geſucht. Adr. unt. A. b.
8923 bef. R. Mosse, Halle.
15—30 ;000 Mk. Korth

per

1. Jannar 1896 auszuleihen. Off.
unt. W. w. 8927 bef. R. Mosse,

Halle. 10934



Selhſtentzündung ausgeſchloſen!
D. R. P. 74539.

Briquettes I. Qualität,
Presssteine Ia. trockene Waare,

Industrie-Briquettes
vorzüglich für Planroſte, liefert zu billigſten PreiſenHallescher Verein für Kohlenberghau.

Fernſprecher 111.
G. ELisengräber, Brüderſtraße 3, pt

bringen unſere zur

Von 1. Oktober ab koſten unſere

Ia. Steinkohlenbrikets
aus gewaſchener Kohle Mk. 0,65 p. Ctr. ab Grube gegen Kaſſe O

Ferner

Lokomobilfeuerung geſttete Ställe
p. Ctr. Mk. 0,75 in empfehlende Erinnerung. [0938

Steinkohlenwerk Wlötz b. Löbeßjün.

Tſowie eine Auswahl Daniſcher Arbeits

S Donnerſtag,
S ESerhalte ich 30 Stück beſter Dä-

niſcher u. 2 jähriger Fohlen,

den 19. September

Trautmann, Querfurt.

ſowiehochtragende Kühe
ſtehen ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vräceeunanm, Halle a. S.,
Marienſtraße 24. [0924

erprobt und empfohlen von den
Herren Profeſſoren

Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,
Deiffs, Heidelberg,
Eichhorst, Zürich,
Emmert, Bern,
Frerichs Berlit,
Gairdner, Glasgow,
V. Gietl München,

„Forster, Birmingham,
Freund Straßburg t. E.
v. Hebra, Wien,
Hertz, Amſterdam,

fenoralaret Dr. Henrici, Poſen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

Kohlschätter, Halle a. S
„Korczynsky, Krakau,

Lambl!, Warſchau,
„LUücke, Straßburg k. E.

Martins, Roſtock i. M.
V. Nussbaum München,
Reclam Leipzig,
V. Rokitansky, Jnusbruck,
Schaaffhausen, Bonn,
l. Soederstädt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing Jeng,
V. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scanzonl, Würzburg,
Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersburg

h

Analyſen der Chemiker 2c. kommen.

E. Keine denselben Zweckenwoeloher Art asJ dienendem Präparat,
l auch sei, haben jemals solche Em-
pfehlungen zur Soito gostanden,

Apotheker
Richard Brandt's Schweizorpillen

ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der t
J Wiſſenſchaft als dem Publikum als sioher und
j unsohädlioh wirkendes, angenehmes und

J dabei so billiges
Haus und Heilmittel heiz Störungenin den Unterleibs-

on an n
trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit
Sowordener Stuhiverhaltung u. daraus

rden, wie: Leber- undämorrnoidallelden, „Kopfsohmerzen,
h Sohwindel, Athemnéth, Korzklopfen,

eitſtehenden Beſchwer

Bekleminung, Appeiitiosigkeit,
jBlähungep, Aufstossen, Blutandrangnach Kopf und Brust c. 'hochgeſchätzt.

Apotheker
Richard Brandt's Schweizorpillon

J ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Blutreinigungsmittel

J ſehr beliebt und werden auch von Frauen
gern genommen, welche ſie den ſcharf wir-

N kenden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mix
turen c. vorzlehen.

Man schütze sich beim
Ankaufe

J vor Fälſchungen und verl ange ſtets Apotheker
J Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in
faſt jeder Apotheke à Schachtel Mk. 1. erhältlich

J und als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem
Felde wie obenſtehende Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Ex
J tracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,J Abfynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.

J im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

in meinem Jagdrevier zugeflogen.

“Mün laſſe ſich die Broſchüre mit den
J ausführlichen Profeſſorengutachten u. den Briefen

von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den J

div. Federvieh.

Nichtewitz, b. Arzberg,

Zahl
x 1 completten, 60 zölligendazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen

Theilen und im Quantum um daraus 60 Pillen

Ein Darlehen von 50 M.
auf 2 Mon. geg. Zinſen, Sicherheit und
pünktl. Rückz. wird geſ. Gefl. Off. bitte
unt. Chiffre Z. 10910 in d. Exped. d.
Ztg. niederzulegen. (091127,900--26,900 M.
ſind For ſofort der ſpäter auf erſte

Hypothek durch mich auszuleihen.
Rechtsanwalt Dr. AIander,0918) gr. Steinſtraße 15.

Ein zahmer Schwan
Gegen

Erſtattung der Futter- und anderen Koſten

abzuholen S 09: 26E. Beil Beundit z 2
An n. Verkänfe. e

n eVonſehaſte Pachtung

auf f Rügen bis 1904 ſof. mit voller Ernte,
bvrill. beſtand. Rüben c. zu ced., weil Jnh.
Beſitz im Ausld. übern. will. Areal 920
Mrg. u. d. Pflug. Act. d. Stralſ. Zuckerf.
und Antheil a. Dampfpfluggenoſſenſchaft
können übern. werden. Jnv. neu und
reichlich vorh., Boden geeignet für Samen-
bau. Abſatz an Conſervenfabrik leicht.
Entf. von Bahn 2 km. Anfr. und
Chiffre S. 3308 bef. die Annocen-Exp.
Otto Whiele, Berlin C 2. [(0927

Stadtgut,Beſitzung i. Gotha, gut Lage, maſſive

Maxrrtün Dölle, Goldbucherſtr. 21.

Kaufgeſucrh.
Lanud wirthſchaft oder ein Material-
waareugeſchäft wird von einem reellen
Selbſtkäufer geſucht. Offerten nur von
Selbſtverkäufern unter L. G. 100
lagernd Egeln franko erbeten. [(0814

Beſonderer Fa milienverhältniſſe halber
beabſichtige ich, mein in Nichtewitz, Kreis
e gelegenes

S Gut,W wen zu einem d jetzigen

verhältniſſen angemeſſenem Preiſe zu ver
kaufen. Dasſelbe hat ein Areal v. 612 Mrg.
meiſt Aueboden. Lebendes Jnventar iſt

vorhanden 12 Pferde, 3 Fohlen, 4 Spann-
ochſen, 36 Stück Rindvieh, 30 Schweine u.

Gebäude ſind in gutem
Stande meiſt maſſiv. Neues Wohnhaus.

Bez. Halle a/S.
Oscar Schirmer.

höchſte Preiſe f. abg. Garderobe
MilitärUnif. c. Beſtlg. p. Poſt
Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

gut erhalten,2 Dreſchſatz, verkauft

billi u [0920X E. isenkraut, Halle a. S.

0916)

Möbel u. Hausgeräthe,

reTruhe, zur
möbel,

Schreibtiſch

Spiegel,

eiſerne

Kirchenkaſſe geeignet, Garten S
Fliegenſchrank,Stühle, Porzellanfachen 2c.) ſind zu

verkaufen vorm. 10--12, nachm. 1--4 Uhr.

er. Liplce,
Weidenplan 11 II.

HaſenJagden
A. JVäger

kauft und übernimmt gegen Caſſa zu
höchſten Preiſen

0899) Leipzig, Johannisplatz 8.
Rauhweizen (Räveht's bearded)

ſehr vollkörnig zur Saat abzugeben
C. Her vbst, Dederſtedt.

Friſchgebrannten 94

Stedter u. Rübeländer
AetzkKalic

StaublKalk

Magdeburgerſtraße 66.
Kalkwerke Stedven;Bez. Halle a. S.

z. Düngen,

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

ſo

0873)

Speiſekartoffeln
verkauft

Rittergut Caneng.
Goetze, Jnſpector.

Urtobaweizen,
ausgezeichnet im Ertrage, ſehr winterfeſt

empfiehlt zur Saat.
mag Domaine Karlsroda

b. Roßla (Harz). [0115
S 600 Ctr. Raſchweizen,S milde im Korn, ſucht zu r

W Ritterg. Vaumersroda.

Oxfordshireboch
aus guter Stammheerde ſucht zu kaufen
und bittet um Offerten
Dom. Gersdorf bei Reichenbach O. L

4

Achtzig halbengliſche

Mast-Lämmer
ſind zu verkanfen auf dem v. Tetten-
vorn'ſchen Gute zu Tilleda W

Roßla. [075

Acker Land arrond. ſofort zu verkaufen

poſt-

3 Zuchteber Meißner Kare
hat zu verkaufen.

a

Halle a. S.,

p r S S nes g Voglen, 1.6.

Schmeerstrasse 20, I.Gebäude, gute Milchwirthſchaft und 70 3Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

DiemitzKrideburg.

Kenban der Kreischanſer
Ein flotter Landgaſthof mit etwas

VerdingungDie Ansführnng der Erd- und

Meter langen
Planirnungsarbeiten auf der 2430

zu chauſſirenden
Strecke des Neubaues der Kreis-

Ichaufſee Diemitz- Reideburg km 1, I

Sonuabend, den 28.

zuſehen, die

Bureaugehilfen zu erhalten.
alle a/S. den 16. Sept. 1895.
Der Landes-Bauinſpektor

Goeslinghor.
J 1 Fräulein, welches ſchneidern,
I plätten u. kochen 1 Jahr gel., ſucht
unt. beſcheid. Anſprüchen in beſſerer
Familie Stelle.
Frau Scholle, Leipzigerſtr. 1I1.

Näheres durch

50 bis km 3,5 80, veranſchlagt zu
45710,50 Mark, ſoll öffentlich verdungen werden, wozu Termin auf

Sept. er.
J Vormittags 10 Uhr im Burean

der Landesbauinſpektion Halle a/S.
J Schillerſtraße 7, II anberaumt iſt.

Die Zeſhningen ſind daſelbſt ein
Verdingungsunterlagen

gegen 3 Mk. Schreibgebühren wa

A a) Formnlare und Gemeinde- e und Sinn m

Sormular- Verlag a von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wittig Wi Wihhtigfür jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

c ſſ J n aJ For- 25 50 75 wo 200J mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
Nr.

h1 Geſchäfts-Journal 75 140 2 s 260 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 751 140) 2 2060 460

4 Verhandlungs-Protokoll 75 140) 2 260 4605 Bekanntmachung. 45 S 1506 Einladung zur Sitzung 30 55 80 105 1757 Strafausfertigung 40 2 260 460
8Strafverfügung 75 140 2 260 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20) 40) 70 130

10Verantwortliche Vernehmung 70 130 1 85 240 42511 Aufforderung dur Rückkehr in den

Dienſt 20 40 55 70 130J 12/12a4 Nachweiſ. ängegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 751 140) 2 260 460J 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage s 1 40) 2 260 460
J 14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 751 1 40 2 260 460
15ArmenAtteſt 120 490) 170) 13016 Fübrungsbeſcheinigung 120 40 13017Tanzerlaubniß. 20 40 55 70 13018 Erinnerungen 25 45 65--80 15019 Vorladungen 20 40) 55 70 13020 MRahnzeitet 170 13621Pfändungsbefehl. 20 40 55 70 13022Vehändigungsſcheine. 20 40 55 70 130

23Quartierbillets. 1I5 25) 35 40 -7024 r J 25 45) 65 80 15025 Ladung des Beklagten. 25 45 65—80 150
(29) 26 Ladung des Klägers 25 45) 65-180 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.-St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Rulter Sutel od.

Einlage (60 1 10) 1 45 1180 32528 Nachweif d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.) (60] 1 10) 1 45 1180 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter i

(Titel od. Einl.) 1 1)80 250) 3 52531Staatsſteuerrolle, Muſter v (Tit.

od. Einl.) 1 180 c 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.). 1 25 2251 3 20 4 733 Staatsſteuerliſte Muſter A Titel

od, Einl.) 1251 2 251 3 20] 4 734 Bekanntmach. z Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 80 105 175

35 r (60) 1 10 1 451 180) 32536 PfändungsProtoi. (b. fruchtl. Pfän

dungsVerf 60 1 10 1 45 180) 32537Anmelde- Beſcheinigung. 25 45 60 85 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 30) 55 80 105 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20) 35) 45--150) 90
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl.) (60) 110] 1 45) 180) 32541 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 225
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 80 105) 1753 Krankenkaſſen Verſ. Anmeldung 30) 55 80 1105 175 8
44 AbmeldeBeſcheinigung. 25) 45 60 85 15045 Geſinde-Dienſtbücher. 1 50) 2 75 3 751 450 846Aufrechnungs- Bücher f. Alters und s

Invaliditäts- Verſicherung 450 8 50 12 15 27-
47 Antrag auf Kreisbeihilfe (60] 110 145 1190) 34048 Liquidation über Reiſeloten und

Tagegelder 30) 55) 80 105) 17549 Anmeldung zur UnfallV Verſicherung 30 55 80) 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuer e

abgangs 751 1 40) 2 260) 46051 Hebebuch (Titel od. Einl) 1 1 80 2 50 3 525
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 180 2501 3 525

Steuerzettel 75 40) 2 260 460Lieferzettel S 75 1 2 2160 460Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oderEinlage) a 75 140 2 260 4605 Verhandlungen über die Erörterung
der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuerBerufung nebſt Ver
fügungen an die Gemeinde-Vor-

eher 1 180 260 3 525ren cher (für männl. Arb. blau
Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). e e 3 3 50 5 6 10n
T Formnlare für Slandesbeamke. W

For 25 50 75 100 200ar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück
r. h

M e e

I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) so 1 10 las 1 o0 3 40 S
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, Invaliden SVerſicherung 660 1110) 145 190 3 40III Heirathsurkunde do. 60) 1110) 145 i 3 40IV Geburtsurkunde do. 160] 1110) 145) 190) 3 40V Geburtsurkunde 60) 1110 1 45 190 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 40
VII Aufgebots Protokoll (60 110 145 1 90 3 40VII Beſcheinigung über erfolgte éhe

chließung (60) 110) 145 100 3 40X Heiraths- Urkunde —-460 110 145 190 3X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 110 145 190) 3 40
XIAufgebots- Urkunde (60) 1 10 145 190 3 40II Aufgebots Aushangs Ermächtigung (60 1 10 145 1 90 3 40

XIIIBeſcheinigung zum wecke der Taufe

und der Beerdigung 60 1110) 145 190 3 40XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be

erdigung 60) 1 10 145) 190 3 40V Sterbe- Urkunde (60 1 16 1451 1 90] 8 40
ar Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

Otto Thiele, Buqhdrucerei und Verlag

alle h 87.e W r r1 r re
Rotatjonsdruck und Verlag von Otto Thiel e, le (Saale), Leipzi Früigfr 87.
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